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Die Erhöhung des Brotpreises
Beschlußfassung nächste Woche

Das Rcichsmiulsterium beschäftigte sich gestern mit der

Frage einer Erhöhung der Preise sür das erste Drittel des

Umlagegetreides . Es saud eine eingehende Aussprache statt .
Die �ei�tujjsaguug wurve bis brnsang uuufitec Wvlye aus¬

gesetzt .
Soweit die Meldung des Wolfsschen Bureaus über den

Verlaus und das Resultat der Sitzung des Neichskabiuetts .

Bekanntlich hatte vor kurzem der Ausschuß des Reichstages ,
der sich mit der gleichen Angelegenheit besaßt hat , eine Er -

höhung des Preises sür Umlagcgetrcidc vorgesehen , die etwa
eiue Vervierfachnnv des jetzigen Preises bedeutet . Und

zwar bereits für das erste Drittel der Umlage , während

die Preisfestsetzung sür das zweite und letzte Drittel erst

später erfolgen sollte . Zu einem solche » Beschluß fehlte dem

Ausschuß jede Befugnis , und die „ Deutsche Tageszeitung " ,
die die Ziechtswidrigkeit deS Bcrsahreus «icht bestreiten

konnte , redete von einer „nachträglichen Indemnität " sür
den Ausschuß durch den Reichstag . Wenn nur erst den Agra ,
rier » neue ZoiUUardengewiunc zugejproche » sind , wird der

Reichstag nachträglich viel leichter seine Sanktion dazu

gebe « , so kalkulierte die „ Deutsche Tageszeitung " .
Aber durch di . i - . alkulation wachte die allgemeine Em -

pörnng der breiten BolkLmassen , die durch die neue Brot -

preiserhök g anfs schwerste getroffen worden wären ,
einen Strich . Aus dem sozialdcmrkratischeu Parteitag
i « Augsburg wurde gegen die geplante Preis -
steigerung ansS energischste protestiert nnd die Reichs -
regieruug entsprechend unterrichtet . Tie Rcichsregierung
ließ denn auch sofort erklären , daß eine Beschlußfassung

ihrerseits erst nach der Rückkehr der sozialdemokratischen
Minister vom Parteitag erfolgen solle . Und gestern stand
die Frage zur Beratung . Eiue Entscheidung im Sinne der

Agrarier ist »- cht getroffen worden . Und wenn schwere Er -

schütteruugen vermieden werde » sollen , darf auch die cud -

gültige Beschlußfassung , die bis Ansang nächster Woche ver -

tagt ist , den agrarischen Wünsche » nicht entsprechen .

Keine Rücktrltlsabsichlen Dr . ssehrs
IDA . ) Berlin . 27 . September . Wie der „ Dena " aus dem

ReichsernäkrunaSmtnIiterium mttaeteilt wird , hat Reichs -
ernährunasminister Dr . ftcßr in München keine Sleußerung
getan die auf Nücktrittsabiichten ichlußen laßt . Aus Rtick -
sraa - in München ist festacstellt worden , daß die Stelle der
Rede des Ministers , die eine derarttae Abstcht andeutet , ent -
stellt wiederaeaeben worden ist . Mimster Dr . ftefir hat ge¬
sagt : . Aus eine Ablehnung der Borlaae dürften sich nach
meiner Ueberzeuauna Äonieauenzen iur das Ministerium
eraeben . " — Bon einer Rücktrittsaußeruna Febrs ist kein
Wort aesallen .

_

König Konstantin ex

( EP. ) Athen , 27 . September . König Konstantin hat

za gunste » des Thronsolgers abgedankt . Das Kabinett hat
demissioniert . �

*

Konstantin hat damit zum zweiten Male die Krone

verloren . Diesmal aber endgültig . Ja , es ist nicht
unwahrscheinlich , daß auch der Thronsolger nur kurze
Zeit sich der Herrlichkeit erfreut , König der Hellenen zu

sein . Denn in Griechenland , das durch seine Könige
wiederholt ins Unglück gestürzt worden ist , und denen

es auch das unglücklich verlaufene kriegerische , durch
Großmannssucht diktierte Abenteuer in Kleinasien mit

Recht zuschreibt , herrscht eine sehr starke Bewegung ,
die Republik auszurufen . In Bentzelos , der jetzt zum

zweiten Male als Retter des Landes zurückberufen
wird und die Kabinettsbildung vornehmen dürfte ,
wird diese republikanische Bewegung ohne Zweifel
einen Förderer finden .

Revolutionäre Unruhen in Griechenland
L o » d o u . 27. September . iNeuter . s Nach Meldnuge »

aus Athen sind in Griechenland ernste revolutto -

uäre Unruhen ausgebrochen , besonders in Larissa , Mi -

tylene und Saloniki . Heer « nd Marine sind b e t ei -

ligt . Der Minister des Innern teilte gestern mit , d,e Re¬

gierung wisse nicht , wieviele Kriegsschiffe stch der Bewegung

angeschlossen hätten . Die Sicherheit des Königs ist an -

icheiuenü nngcsähroet . Die Reoolutiouare verlangen Ab -

daukung des Königs .

Paris , 27 . September . Dem „Jntransigeant " wird be -

stätigt , daß bei den griechischen Landstreitkräften und bei der

Martin : in Saloniki eine 5iufstaudSbewcguug auSgc -

brochen sei . In Saloniki habe General Kutzis die Garnison

veranlaßt , sich den Aufrührern von Mytileue und Chios an -

Zuschließen , Die Stadt selbst sei bis jetzt ruhig . In ChioS

habe General Platstras die Leitung der Bewegung über -
nommen . Auch die übrige Flotte scheine gegen die Regie -
rung Partei zu ergreifen . Die Fahrzeuge PilpiS und
Lemnos sowie neun Torpedobootszerstörer hätten sich
bereits für die Aufständischen erklärt .

England und die Türkei
London , 27 , September . Nach einer Rcuter - Meldung

aus Konstautinopcl ist noch eine zweite türkische
Kavallerieabteilung in die neutrale
Zone eingedrungen , und zwar in der Gegend von
Big ha .

London , 27 . September . Morgen werden drei Ba -
taillone Infanterie von hier nach dem Orient
abgehen . Die Hochseezerstörer - Flottlle wird

gleichfalls in das östliche Mtttelmeer gesandt werden .

London , 27 . September . Wie ans Konstantinopel ge -
metoet wird , sind zeiin �. uheiten der englischen attantUchen
Flotte in Konstantine pel eingetroffen .

Die Slre ' ifrage der Küslenbefesligung
London , 27 . September . Der Konstamtlnvpeler Sonder -

berichterstatter des „ Dailtj Chronicle " drahtet über die vor -
aussichtlichen Frieüensbedingungcn Kemal Paschas ,
der türkische Nationalisienführer werde eS ablehnen , unter
de » Bedingungen der Alliierten auf die geplante Kon ' erenz
von Venedig zu gehen . Keniat wünsche die Teiiimhme Ruß¬
lands an der Konferenz und verlange das Recht , Sie K ü st e n
des Atarmarameeres zu befestigen . Er erkläre ,
wenn die Türkei ihre militärischen Operationen einstellen
solle , so müsse England zuerst mit der Entsendung von Ver -
slärkungen nach der Türkei aufhören .

„ Daily Chronicle " bemerkt in seinem Leitartikel , daß die
Gegenvorschläge Kemal Paschas , wenn sie stch bestätigen
sollten , die Lage außerordentlich schwierig gestalten werden .
Solange Kemal Pascha nicht die Politik der vollständigen
EntmUitarisierung der Dardanellen anerkannt habe , über -
Haupt solange nicht die Möglichkeit eines türkischen Angriffes
beseiitgt sei , müsse sich England als Treuhänder der Groß -
mächte das Recht vorbehalten , seine Dominions zu stärken
und zwar in einer Weise , wie es ihm erforderlich scheine .

Rußland will mitsprechen
London . 27. September . sReuter . ) Das Auswärtige Amt

hat eine Note der russischen Regierung erhalten , in der

diese um die Zulassung von Rußland , Georgien und
der U t : a i n e zur Konferenz über den Nahen Osten ersucht .

sEP . j London , 27 . September . Wie die „ Morningpost " aus
Helsingfors meldet , habe die Sowictregicruna beschlossen .
für den Fall eines euglisch - türkischen Zusammenstoßes
Mustapha Kemal Pascha rnHUcke Truppen zur Uu -
tcrstützuna zu schicken . Berschicdenc Truppenteile in Zen -
tralasien . der Ukraine und an der Wolga habe » Beseht er -
halte « , nach dem Kaukasus abznreise « .

Gegen den Krieg
London , 27. September . DaS Londoner Bureau

der 2. Internationale hat eine von Henderson ,
Tom Shaw , Thomas , Coswing , Ramsay Macdonald unter .
zeichnete Erklärung über die Lage im Nahen
Osten veröffentlicht , in der es heißt , eS würde e ' n uner¬
hörtes Verbrechen gegen die Menschheit sei «, wenn neue
Feindseligkeiten begänne » . Die britische Regierung ' . rage
zum weitaus größten Teil die Verantwortlichk : l - . ES wird
die Einsetzung eines Schiedsgerichts durch den Vötkerbund
gefordert , in dem die Türkei , Rußland und Deuischland
gleichen Einfluß mit den anderen Nationen habe » sollen .
Wenn es unmöglich sein sollte , den Völkerb ' nu dazu zu be¬
nutzen , ko müßte jede Konferenz , die etnveriifen werde , auch
Vertreter Rußlands , Bulgariens und Dmtsq andS außer
den bereits in der Note der Alliierten erwähnten ein - -
schließen . Rußland und Bulgarien würden von allen terri -
torialen Ents hcidungen und von der Regelung der Frage
der Freiheit der Meerengen vital berührt . Deutschlands
wirtschaftliches Interesse im Orient gewähr « ihm ein Recht
auf einen Platz am Tische der Unterhändler . Die Rege -
lung der Ortentfrage nnd der Freiheit der Meerengen
dürfe nicht von den Alliierten allein vorgenommen werden ,
insbesondere sei jede isolierte Aktion irgendeiner Nation ,
die sich selbst zur Beschützerin der Meerengen auswerfe , zu
verurteilen .

Völkerbund und Abrüstung
Genf , 27. September . Die BölkerbundSversamm -

lung nahm heut « nachmittag die Anträge des A b -

rüstungsaus schuss es einschließlich der Resolutionen
über die Garontieverträge und die Reparationsfrage « in -

stimmig an .

Was die Einwohnewehr wollte
Die „ Deutsche Zeitung " beschäftigt sich in einem

Leitartikel mit der Person des ehemaligen Leiters der

Einwohnerivehren , Forstrak E s ch e r i ch , auf den die

monarchistischen Verschwörer einst so große Hoffnungen
setzten , ist seit einiger Zeit bei seinen Getreuen schwer
in Ungnade gefallen . Er hat es gewagt , die bayerischen
Frondeure , die den letzten Konflikt mit dem Reiche
durch einen Gewaltstreich lösen wollten , vor Ilnbe -

sonnenheiten zu warnen . Durch diesen „ Dolchstoß
gegen die nationale Bewegung " soll Escherisch den

republikanischen Machthabern beigesprungeu sein , und

das alles wird ihm so verübelt , daß jetzt die ganze
nationale Meute vom Leder zieht , um Escherich , dem

einst so viel Gerühmten , einmal für immer tot zn

machen .
Bei dieser Gelegenheit erfahren wir von anthcn -

tischer Seite , welche Aufgaben die Einwohnewehreu sich
eigentlich gestellt hatten . Der Münchener Bericht -
erstatter der „ Deutschen Zeitung " hebt hervor , daß
Escherich das Verdienst zukomme , in den „ traurigen
Tagen des Juni 1919 " als erster erkannt zu haben ,
daß ein Staat ohne Mgcht ein Widerspruch in sich
selbst sei , und so seien die Einwohnerwehren entstanden
„ nicht als Angrifsswaffe nach außen gedacht , sondern
als S e l b st s ch u tz im Inneren gegen die Mächte
der Zerstörung , gegen den Bolschewismus " . Dieses
Argument ist uns bekannt , es ist nicht notwendig , es

noch einmal mit dem Hinweis zu widerlegen , daß der

Staat sich durch die Verfassung selbst die notwendigen
Schutzorgane geschaffen hat , und daß die Einwohner -
wehren nicht dazu gehörten . Wichtiger ist das autheu -
tische Geständnis über die Ziele , die sich die Ein -

wohnerwehren gesteckt hatten . Wir erfahren da :

„ Mit diesen Einwohnerwehren beiaßen die ordnunas -
liebenden Elemente in Teutschland eine O r a a n i -

i ' ation . die - fähia war . der des Proletariats mit Ersola
die Spitze zu bieten . Sie bot außerdem der technische » ? i0t ,
liilse den nötige » Schutz , und es hätte ans ihr eiue ähnlich «
Beweaunq hervorgehe » können wie der FaszismuS in Ita -
lieu . der dieses Reich vor dem Marxismus errettet hat - Die
Einwohnerwehren waren dazu berufen , die nationale Idee
wieder zum Siege zu führen ! "

Was unter „ nationaler Idee " zu verstehen ist . ist
bekannt . Die Einwohnerwehren , die nach außen hin
die Verfassung schützen wollten , waren in Wirklichkeit
nicht ein , sondern das Machtinstrument , ans das die

Monarchisten in Deutschland ihre ganze Hoffnung ge -

setzt hatten . Dieses Machtinstrument ist äußerlich
zerschlagen worden . Der Schuldige soll — Escherich ge -
wesen sein . Man lache nicht ! Hier kommt die Schilde -
rung des schweren Verbrechens :

„ Er lEscherich ) verstand die glänzende Organisation , die
er lckiuf . nickt z « aebraucken . er bcgina aleick von vornherein
de « Fehler , der leider z « unseren Erbübeln gehört : er
konnte die Einwohnerwehren nickt im Tnnkel der Berbor -
geuhcii halten , bis die Zeit da war . sie mit Ersola einzu -
setzen , er deckte leine Karte « vorzeitia auf . Die aroße
Kundgebuna der Einwohnerwehren im Sep -
tember 1920 auf dem Köniasvlatze wurde ihnen , io imvokant
sie auck war . zum Berhänanis . Esckerick beaina damit eiucn
Akt . den Bismarck „ dekorative Politik " mit Reckt genannt
hätte ! Denn jetzt erst erkannten die Roten in
Berlin die Gefahr , die ihnen durck die Einwohner -
wehren drohte , und sie verstanden es sehr geickickt . die Auf¬
merksamkeit beS Raubverbandes daraus zu lenken und die

Einwohnerwebren als eine Bcdrohuna der Entente binm -
stellen . "

Für diese Offenherzigkeit gebührt dem Münchener
Brichterstatter der „ Deutschen Zeitung " der Dank aller

derer , denen der Schutz der Republik am Herzen liegt .
Nur in einem Punkt irrt er sich. Die „ Roten " in Ber -

lin " haben die Gefahr der Einwohnerwehr nicht erst
erkannt , als Eschcrich in München die erste große

arade abnahm . W i r haben an dieser Stelle den

amps gegen diese konterrevolutionären Formationen
vielmehr vom ersten Tage ihres Bestehens ab mit

zäher Energie geführt und sind deshalb beschimpft , ver -

dächtigt und verleumdet worden . Wie recht wir aber

hatten , den Ein - wohnerwchren ihre „ verfassungstreue "
Maske herunterzureißen und sie als das hinzustellen »
was sie in Wirklichkeit waren : eine antirepubli¬
kanische Verschwörerorganistion . die auf
den günstigen Augenblick lauerte , wo sie der Republik
den Todesstoß versetzen konnten , das wurde nicht nur

durch das Wiederauftreten der Einwohnerwehren be -

stätigt , sondern es findet nachträglich in noch viel

schärferer Form seine Bestätigung in dem Artikel der

„ Deutschen Zeitung " , der Escherich vernichten soll , ttt

Wirklichkeit aber den Einwohnerwehren den letzten
Stoß versetzt . Zugleich erfahren wir noch einmal in -

dirkt , warum Genosse G a r e i S den Kugeln der

Meuchelmörder zum Opfer fiel . Er hat von München



auS dafür gefvrat , dah die Einwohnerwehren nicht im

„ Dunkel der Verborgenheit gehalten , wurden , feit
die Zeit da war , sie mit Erfolg einzusetzen

" Er hat vor

allem von der Tribüne des bayerischen Landtags aus

immer wieder „ die Karten aufgedeckt " und wurde des -

halb von den Kugeln gedungener Äfteuchelmördsr , die

den Kreisen der Einwohnerwehr angehörten , zu Boden

gestreckt . Die Gerichte der Republik haben den Tod

dieses verdienten Mannes bis heute noch nicht zu

sühnen vermocht , obwohl sein Wirken gegen die v c r -

brecherische Einwohnerwehr D i e n st für die

Republik im höchsten Sinne des Wortes war .

So groß die Gefahr der - Einwohnerwehren in inner -

Politischer Hinsicht war , so schwerer Natur waren auch
die Konflikte , die sie außenpolitisch hervorrufen wollten .

Escherichs zweite Todsünde soll nämlich darin bestehen ,
daß er im Sommer 1921 auch geraten habe , dem Ent -

waffnungsgesetz der Entente nachzugeben . Die Ein -

wohnerwehren hätten bis zum letzten Augenblick
kämpfen müssen unter der Parole : „ mag kommen , was

da wolle :

. Den Kriea hätten uns die Heinde sicker nickt erklärt .
es wäre höckttens von den tvrauxofen das Ruhraebiet be -
setit worden , aber wenn wir alles aurecknen . was wir seit -
her dem Raubverbairö in den Nimmersatten Racken werfen
muhten , können wir wohl saaen . Sah , wenn wir damals
hart aeblieben wären , alle weitere Erpresserei ein Ende ae -
funden und dah man uns auch nickt Obericklesien genommen
hätte ! "

Höchstens das Ruhrgebiet besetzt , sonst nichts !
Hier sehen wir die ganze Gefährlichkeit dieser Gesell -
schaft , deren Ideen politisch heute noch von den Deutsch -
nationalen vertreten werden , denen auch Streße -
mann Gesellschaft leistet . Die Katastrophe , die

sich aus der Besetzung des Ruhrgebietes ergeben müßte ,
wird von den Deutschnationalen und den Stinncs -

leuten ebenso herbeigesehnt , wie von der völkischen
Verbrechergefellschaft , die in München heute noch das

Erbe der Einwohnerwehren verwaltet . Die Kala -

ftrophe wird gesucht , um ans dem Chaos innen -

politischen Gewinn zu ziehen , der sich entspinnende
Wirrwarr soll die „ nationale Idee " fördern , d. h. d e n

Weg zur Monarchie frei machen .
Das Bloßlegen der letzten Ziele der Einwohner -

wehren ist politisch von größter Bedeutung . Wir

wissen , daß sich ihre Auflösung nur der Forni nach voll -

zogen hat . Ihre Erbfolgerinnen sind die völkischen
Geheimorganisationen geworden , deren Wirken durch
den Rathenanmord blitzartig beleuchtet wurde . Auch
diese Organisationen sind nur der Form nach
zerschlagen worden , sie wuchern aber in hunderterlei
Abarten munter weiter . Ihnen das Lebenslicht Pest -
los auszublasen , ist eine Aufgabe , der immer wieder
alle Aufmerksamkeit zugew » ndet werden mutz .

Waffensund in der Grenzmark
Westpreußen

Dem Stettiner Kämpfer " wird auS dem Kreise Deutsch -
Krone berichtet :

„ sfn Schönhölzig . Kr . Teutsch - Krone , wurden bei dem

Revierförster Döweringd , der auch gleichzeitig Amts -

Vorsteher ist , am Mittwoch , den 20 . September , nachts fol -

gende Waffen gefnuven : S grohe Maschinengewehre , 2 kleine

Maschinengewehre , 1 Schlitten zum M. - G. , 4 Bnrthalter , l An -

schlag kaliber , 8 Wischstäbe , S Maschinenpistolen M. N. 8, sechzig
Kisten Munition , S3 M. - G. - Gurte , 57 Karabiner , 16 Jnsau -

teriegewehre .
Die Waffen mußten in zwei PatrouillenantoS der Schutz -

Polizei Schneidemühl fortgeschafft werden und waren im

Amtsgefäuguis verborgen . Tie in Frage kommenden Bc -

Hörden in Schneidemühl waren von dem Kretsleiter Schulze -

KallieS , der von der Angelegenheit erfahren hatte , Venach .
richtigt worden . Durch Gesetz ist jeder , der über heimliche
Waffeulager Bescheid weiß und sie nicht se ° ' rt anmeldet , straf -
bar . Auf Anfragen des Reviersörstcrs Döweringd erklärte
dieser , er wisse nicht , wer die Waffen dorthin gebracht habe .
Tie weitere Verhandlung ergab dann folgendes : Ter Ober¬

förster und Amtsvorsteher Pogge , Groß - Linichen , Kr . Tram¬

burg , ist eines Tages zu D. gekommen und hat ihn gebeten ,
die Waffen bei sich unterzubringen . D. sagte bann , daß er
aus patriotischem und vaterläuvischcm Gefühl sich bereit er -
klärt habe , die Waffen unterzubringen . Später will D. den

Oberförster gebeten haben , die Waffen fortschaffen zu lassen ,
weil er sie nicht länger behalten wollte . Darauf habe der

Oberförster und Amtsvorsteher P . gesagt , die Waffen wären
beim Reichswehrministerium angemeldet . Die Waffen sind in

Teutsch - Krone in der Kaserne abgeladen , die weitere Unter -

suchung ist in die Wege geleitet .

Forderung einer Preisprüfungsftelle
lTÄ . i Benthe » , 27. September . Die oberschlesische Preis »

Prüfungsstelle hat folgendes Telegramm an die Reichsregie -
rung gerichtei : „ Tie oberschlesische Pretsprüfungsstelle
Beuthen ersucht die Reichsregicruna um Ergreifung encrgi -
scher Maßnahmen gegen die Wucherer . Die bisherigen ge -
seolichen Maßnahmen reichen bei weitem nicht aus , um die
Verbrecher zu bekämpfen bezw . auszurotten . Wir bitten , daß
man die Kcttenhändler Preistreiber , Warenzurückhalter und
Wucherer mit hohen Geldstrafen belegt , daß das Vermögen
dieser Leute , sowie deren Waren beschlagnahmt und ihnen
das Gewerbe entzogen wird , ferner in schwereren Fällen
außer den erwähnten Strafen 1 —öiährige Zwangsarbeit im
Bergbau bei täglich T�stündiger Arbeitszeit und Stellung
unter Polizeiaufsicht anzuordnen . Auch bitten wir um Ab -
urteitung dieser Verbrecher in kürzester Zeit Sollte wider
Erwarten gegen dieie Gesellschaft nichts geicheben , io be -
halten wir uns vor , unsere Tätigkeit in der Preisprüstings -
stelle einzustellen .

Aus dem Landlag
Im preußischen Landtag fand gestern , mittag 12 Uhr ,

die erste gemeinsame Fraktionssitzung der Vereinigten

Sozialdemokratischen Partei statt . Tie Genossen L i m b e r y
und Leid vom Fraktionsvorstand hielten Ansprachen , in

denen sie ihre Genugtuung über die nunmehr erfolgte Ber -

einigüng aussprachen und betonten , daß das zukünftige Zu -

sammcnarbeiten getragen sein möge von dem Geiste der

Kameradschaftlichkeit . Der Sache der gesamten Arbeiter -

bewegung gelte es , ohne Rücksicht auf das Vergangene , zu
dienen .

Die erste Sitzung des Landtages nach den Ferien be -

gann nachmittags 3 Uhr . Im Aeltestenrat war vereinbart ,
die Besprechung über die Teuerungsinterpellationen am

Freitag stattfinden zu lassen . Die Kommunisteu erhoben

Widerspruch und verlangten , die Interpellationen sofort zu

besprechen . Genosse Limb er tz entgegnete , daß eine fach -

liche Aussprache durch die sofortige Behandlung des Gegen -

standes nicht möglich sei . Durch Tiraden , wie sie

die Kommuni st en anzuwenden beliebten ,

könne der Teuerung nicht abgeholfen werden .

Unter großem Lärm der Kommunisten beschloß der Landtag ,

den Beschlüssen deS Aelteftenratcs gemäß zu verfahren .

Die Tagesordnung , dke itt der Hauptsache Eingaben¬

berichte enthielt , wurde ohne nennenswerte Darlegungen

erledigt .

Neue Devisenhausse
Einige Zeitlang hatten sich die Kurse für ausländische

Zahlungsmittel auf ungefähr gleicher Höhe gehalten : der

Dollar , der Maßstab für alle Devlsen , bewegte sich zwischen

1300 und 1400 . Seit Dienstag ist wieder eine Aenderüng

eingetreten und gestern sind die Kurse aufs Neue um einen

kräftigen Sprung nach oben gegangen . Der Dollar stieg

auf 1632 . das Pfund Sterling auf 7200 . der h o l l ä n -

Vom Daseinsrecht des Schauspielers
Von Slaus PringSheirn .

musikalischer Leiter deS Großen Schauspielhauses .

II .

Man kennt aus Erzählungen den Zustand gewisser Hoftheater
don ehemals , wo durch die Gnade des Landesherrn möglich war ,
daß an einem Darsteller bestimmter Rollen Generationen von

Menschen heranwuchsen . Er hatte in jungen Jahren etwa den

. Romeo - oder den . Max Piccolomini " mit Erfolg gespielt , war

für den entsprechenden RollsnkreiS , daS Fach des . jugendlichm

Liebhabers " , verpflichtet und blieb Vertreter seines Fachs bis anS

selige Ende seiner Laufbahn . Er hätte imincrhm in späteren Jahren

statt d«S jungen den alten Piccolomini , nicht mehr Söhne , sondern
Väter spielen können ? Uebergang von einem Fach inS andere :

so beunruhigende Experimente waren nicht Mode . UebrigenZ der -

körpern der Jüngste , wenn eS ihm einmal zukam , aus der Bühne

unbedenklich einen achtzigjährigen Greis : warum also ein Achtzig -

jähriger nicht Schillersch « Jünzlingsgestalten ?
Wir haben keinen Grund , uns nach diesem goldenen Zeitalter

zurückzusehnen . Heute ist das starre System der Fache inte : lim g
wesentlich durch die Formel ersetzt : Jede Rolle spielt der Dar -

steller , der ste am besten spielt . Von da ist nur ein Schritt zu der

Erwägung , die keinem Berliner Bühnenleiter mehr fremd ist : Findet
stch der für dies « Rolle geeignete Darsteller nicht tm angestellten
Personal , so mutz er von wo anders geholt werden — und von da
ein weiterer , in seiner Wirkung freilich bedenklicher Schritt zu dem
Grundsatz : Möglichst wenig feste , möglichst kurzfristige Verrröge ,
Verpflichtung nur noch von Rolle zu Rolle . Zunächst handelt stch ' s
um Hauptrollen : und es gibt auch Hauptdarsteller , die Geschmack
daran und Vorteil darin finden , nur noch rollenweise , für Monate
oder Wochen Verpflichtungen «inzugehen . Dem Beiplel der Großen
beginnen — gezwungen oder fteiwillig — Kleinere zu folgen . Von
beiden Seiten , von Arbeitnehmern und Arbeitgebern , wird mehr
und mehr die wirtschaftliche Norm eines dauernden ArbeitSverhölt -
nisse », der künstlerische Grundbegriff stetiger Arbeilsgemeinschaft
gelockert , der daS Wesen aller bisherigen Theaterkunst ausmachte :
der Begrift eines festgefügten Ensembles .

In der . Provinz " , in Stadttheatern wird gemeinhin noch am
Grundsatz der Verpflichtung und Besetzung nach Rollenfächern
festgehalten . Soweit hier aber Pridatunternehniertum vorherrscht ,
— Verpachtung deS Theater », allenfalls unter Gewährung eines
kommunalen Zuschusses — . wo also da » Theaier Geschäft deS
Bühnenleiters ist , treffen wir den Brauch nur jähr - oder saison -
weise geschlossener Schauspielerverträge , häufigen Wechsel im

Künstlerpersonal als Regel . Ein Unternehmer , der sicher ist , so oft

er will , Arbeitskräfte bekommen zu lömien . bindet sich nicht ohne

Grund auf Jahr « . Gewiß , ablaufende Verträge können erneuert

werden ; aber Vertragserneuerung pflegt Vertragsverleuerung zu

bedeuten ; und nicht nur brauchbare , sondern immer wieder billige

Arbeitskräfte zu gewinnen . Das ist es , worauf eS einem . ge -

schästStüchtigen " Theaterdirektor ankommt .

Immer wieder in neuer Umgebung , vor neuen Menschen sich

bewähren müssen . Solche NoiwendigleU erscheint dielen Bühnen¬

künstlern dennoch anziehend . CS lebt im Schauspleler ein Ver¬

langen nach Wechsel und Veränderung , ein wenig Abenteuerlust ,
im Rest von unstillbarer Sehnsucht , nach dem . grünen Wagen " ,
diesem Sinnbild ewiger Wanderschaft ins Ungewisse . Ewige

Wanderschaft : nicht nur in der Natur de » Schauspielers , sondern
in den Verhältnissen des SchauspielerberuseS
ist dieser Trieb begründet . Wer im Stadtthealer don £. . lirchen
den Ansprück ) en d«S Publikums genügt , dem genügt eS nicht mehr ,
der Mann zu sein , der in £ . . lirchen Erfolg hatte , genügt . Erfolg
in einem Theater haben , heißt reif sein für den Versuch an einer

Bühne von höherem Rang . Praktisch bedeutet jeder Schritt auf -
wärts zugleich finanzielle Ausbesserung ; daS bessere Theater bezahlt
besser : in der ewigen Hoffnung auf das besser «, besser bezahlende
Tehater findet sich endlich die Erklärung für die Tatsache jener
ewigen Wanderschaft , deren Kehrseite ewige Ungesichertheit deS

Daseins heißt .

Zwei Möglichkeiten : den Einen , der keinen Erfolg hat , läßt
man gehen ; der Andere , der Erfolg hat , läßt sich nicht halten —

zwischen beiden bewegt sich die Entwicklung . Richtiger , so w a r
eS unter dm Verhältnissen der Vorkriegszeit . Heut « liegen die

Dinge ander ? . Die Wohnungsnot macht eine Ueberstedclung unmög -

lich Jeder klammert sich an seinen Arbeitsplatz . Zu jeder frei -
werdenden Arbeitsstelle drängt sich ein Heer von Arbeitslosen . Unter

dem Druck der allgemeinen Wirtschaftsnot haben immer weitere

Bühnen ihren Betrieb «inschränken oder einstellen müssen . Also

zweifach drückende Sorge , heule ein neues Engagement suchen und

antreten zu müssen .

Die ewige Ungesichertheit im Dasein de » Bühnenkünstler » be -

beulete früher : . Ich weiß nicht , w o ich im nächsten Jahre spiele, "
heute aber : . Ich weiß nicht , ob ich : m nächsten Jahre Gelegen -

heit haben werde . . . ' Der Schauspieler ist nicht aus anderweitig «

Erwerbsiätizteit eingerichtet ; engagcmcntlov . d. h. brotlos werden .
So schlimm die Lage Aller , deren Existenz dauernd von solcher

Unsicherheit bedroht ist , so erstrebenswert für Jeden , stch vor solcher

Bedrohung zu sichern ; und so schwer der Druck , den heute ein

Theaterunternehmen auszuüben vermag , wenn er in der einon

bische Gulden auf 641 , der schweizerische Fravie
k e n auf 800 . hie tschechische Krone auf 30 .

Als hauptsächlichen Grund für diese neue AufwärtSbe -
wegung der Devisen wird die Meinung geäußert , daß die

Industrie sich wieder in größerem Umfange uttt cruslänüi -
scheu Zahlungsmitteln einzudecken beginne , und da nur wenig
Material an den Markt kommt , so ergibt stch daraus die
Steigerung der Kurse . Es herrscht wieder größere Kapitals -
flüssigkeit , so daß erhebliche Marküestände angeboten wurden ,
wogegen die Besitzer von Devisen äußerste Zurückhaltung
üben . Tatsache ist jedenfalls , daß in einem erheblichen Teile
der deutschen Wirtschaft die deutsche Mark nicht mehr als

Währung gilt , und daß an ihre Stelle die fremde Valuta

getreten ist . Das muß natürlich die Bewertung der deut -

scheu Geldzeichen immer weiter herunterdrücken .

Auf dem Parteitag der Unabhängigen So - >

zialöemokratie in Gera hat Genosse Hilferding
in seinem Vortrag über die Finanzlage Deutschlands von
der Regierung und der ZIeichsbank verlangt , daß sie schlen -
nigst handeln sollen , um die jetzige Atempause in der Re »

parationsfrage zu einer Hebung der deutscheu Wäh ,
rung zu benutzen . Er hat daraus aufmerksam gemacht , daß
sich der Arbeiterschaft und des Mittelstandes infolge der

Geldentwertung und der sich daraus ergebenden Teuerung
eine geradezu verzweifelte Stimmung be¬

mächtigt habe . Wollen Regierung und Reichsbank jetzt etwa
warten , bis die neue Devisenhausse zu einer abermalige »

Markkatastrophe ausartet ? Es müssen aufs schnellste alle

notwendigen Maßnahmen getroffen werden , um ber an -
dauernden Verwüstung der deutschen Währung zu begegnen ;

Die Erklärung zur Koalilionspolilik
Genosse D iß mann schreibt unS :

„ Gemeinsam mit 122 Genossen gab ich aitf dem Geraer
Parteitag der USP . eine ursprünglich als giesolution ein -
gereichte Erklärung zu Protokoll , die die Stellung der

Unterzeichner zur Koalitionsregierung niederlegt . Die
„ Freiheit " sagte dazu tu ihrer letzten Sonntagnummer , „ daß
sich diese Erklärungen l e d i g N ch gegen die Koalittons -
politik wende , wie sie bisher betrieben wurde , aber
keine grundsätzliche Gegnerschaft zu ihr enthalte . Nur
in diesem Sinne habe die - große Vtehrheit der Unterzeichner
die Unrerschrist gegeben . Wäre es anders , so wäre der Ver -
zicht auf die förmliche Abstimmung ja völlig unverstäud -
lich " . Mir liegt eine nachträgliche Auseinandersetzung völlig
fern . Doch die Pflicht gebietet mir , festzustellen , daß die Er -
klärung unsere grundsätzliche Auffassung zur KoalitionS -
regierung mit bürgerlichen Parteien widergtbt und u. a.
ausdrücklich Bezug nimmt auf das Manifest deS letzten
Leipziger Parteitages der USP . , worin es heißt : „ Seitoem
die USP . ihre klare Klasscukampfpolitik fortsetzt ,
frei von jedweder R e g i e r u n g s k o a li ti o n mit
bürgerlichen Parteie n" .

Wir haben uns auf die Abgabe einer Erklärung be -
schränkt . Dies wurde uns erleichtert durch die große Zahl
der Unterzeichner . Entsprechend dem vorher von den Ge -
nossen der verschiedensten Bezirke gegebenen Auftrag , Hobe
ick auf dem Parteitag ausdrücklich betont : „ Wir geben
diese Erklärung ab als Ausdruck unserer
U e b e r z e u gu ng . die von uns auch weiterhin
sachlich verfochten wird . So wollen wir es halten . "

Im Gegensatz zu ' ber Auffasfnng des Genossen Dttzmann
wissen wir . daß nicht alle Unterzeichner der Resolution seine
Meinung geteilt haben , was sich schon aus der Etusügung
des Wortes „ bisher " erkennen läßt . Sachlich ist tu Gera
über diese Frage nicht diskutiert worden , und daraus er -
klärt es sich, daß über den Sinn der Resolution des Ge -
nossen Dißmann Unklarheit herrschte . Aus den Ausfüh -
rungen des Genossen Dißmann auf dem Leipziger Parteitag
geht im übrigen hervor , daß auch er die Koalittonsfrage
nur als eine taktische Frage aufgefaßt wissen will .

Zum amerikanische » Kommissar für die Regelung ber
amerikan scheu Schadenersatzansprüche an Deutschland wurde
der New Borker Rechtsanwalt Edwin Parker ernannt .

Hand Kündigung oder Entlassung , in der anderen Vertrag Serneue -

rung hält . In keinem anderen BerufSverhältm » , auch keinem

künstlerischen , gibt es einen Zustand , der diesem vergleichbar wäre .

Hier muß etwas geschehen .

Lebenslängliche Anstellunz deS Künstlers oder Anstellung bi » zur

Dienstunsöhigkeit lonum als Norm für das Theater nicht in Betracht .

Doch der Sinn aller kündbaren oder auf bestimmte Zeit abge -

schlössen «, Verträge würde hinfällig , wenn die Erneuerung jede »

ablaufenden Vertrages erzwungen werden könnte . Gerade um die

Frage der Vcrtragserneuemng handelt sich ' S. WaS soll geschehen ?

Wenn ohne Verschulden ein Schauspieler arbeitslos wird und

«in Arbeitsloser tritt an seinen Platz , so ist da » ein Unglück für

Jenen , ein Glück für Diesen , den ebenso unverdient früher Arbeits¬

losigkeit getroffen hätte ; dem Einen , der um seine Arbeft kommt ,

geschieht nicht mehr Unrecht als Recht dem Andern , dem Arbeit ge -

geben wird : solch « Betrochtungswetsc . die vom Sollekliv - Stand -

Punkt der Schauspieler - Arbeitnehmerschaft bielleicht verständlich er »

scheint , müßte den Blick vom tieferen Wesen des Uebel » ablenken .

Vor ein paar Monaten , als die Drohung des SchauspielerftreikS

über Berlin schwebte , haben die Vertreter der Bühnentünstlerschaft

unter anderen Forderungen mit besonderem Rachdruck gerade diese

durchzusetzen versucht : jeder Theaterdircktüm müsse vorgeschrieben

werden , ihren künstlerischen Personalstand in bestimmter Mindest¬

höhe zu erhalten . Man wollt « dadurch vor allem auch einem idealen

Interesse dienen : dem Interesse an der Erhaltung d - er

Ensemblelunfi . deren Verfall der Bühnenkünsterschast ernste

Sorge bereitet . Aber e » ist nicht recht ersichtlich toaS für die

Ensemblekunst durch die Wirkung eine » Gesetzes — denn nur ein

Gesetz könnte gemeint sein — zu gewinnen wäre , daS keines -

weg ? auf di « Stetigkeit des einzelnen Ensembles abzielte . ES

wäre , von solchem Einwand abgesehen , aber auch höchst unzweck -

mäßig , ein « vielleicht berechtigte sozial « Forderung als ideal - künstle¬

rische » Gebot zu frisieren — oder , mngekehrt . . künstlerisch « Not -

wendigkeiten ( di ? nun einmal in jedem Theater der HM deS künstle -

risch derantlvorUichen Leiters anvertraut sind ) als Ziel eineS Wirt «

schaftlich -soztalen Kampfes zu proklamieren . Die Ensemblekunst ist

an sich eine gute , schätzbar « Sache . DaS haben uns jüngst durch ihr

Gastspiel die Russen deS Moskauer Künstlertheater » in Erinnerung

gebracht . — Ader Cnsemblekunst ist keine sozial « Angelegenheit . Die

deutsche Republik hat andere Sorgen , als Gesetze zum Schutz der

Ensemblekunst zu erlassen . Rotwendig sst ein Gesetz , da » sozialer

Theaternot steuert . Ein Gesetz daS Schauspieler vor unverdientem

abwendbaren Zusammenbruch schützt. Ruht alle müssen , nicht alle

können gesetzlich geschützt werden . So fragt sich nun , welcher

Schauspieler hat Anspruch auf Schutz seiner Existenz ? ( Schluß solgt . j ,



Vorbeugende Maßnahmen
B. A. Die Geldentwertung der letzten Monate hat zu

einer Preisrevolutton geftihrt . deren voller

Ilurfang im Augenblick noch nicht zu übersehen ist ,
n >ei ! die Auswirkung des Äalutasturzes sich ununter -

brachen fortsetzt und die täglichen Schwankungen des
Devisenmarktes die Unübersichtlichkeit erhöhen . Die

Ansprüche , die die neuen Preise cm die Betriebsmittel
der Unternehmungen stellen , sind naturgemäß außer -
ordentlich groß . Die Beschaffung der erforderlichen
Rohmaterialien , die Bezahlung von zu gleitenden
Preisen bestellten Anlagen und Maschinen , die
wöchentliche Lohnauszahlung erfordern Beträge , die
eine Vielzahl von Betrieben kaum aufzubringen in
der Lage ist , besonders im Hinblick auf die gegeuwär -
tige Lage am Geldmarkt . ,Die Hergabe von Bankkredt -
ten erfolgt nur zögernd und zu schweren Zinsen , in
keinem Fälle haben die Ausleihungen der Banken auch
nur annähernd mit dem durch die Geldentwertung ein -

getretenen Mehrbedarf Schritt halten können . Gleich -
zeitig , zum Teil unter dem Druck der eigenen Geld -

knappheit sind die Bedingungen der Lieferanten un -

gemein verschärst worden , Warenkredit wird zu einer
immer selteneren Erscheinung , im günstigsten Falle
ist Bezahlung bei Erhalt der Ware , zumeist aber eine

erhebliche Borausleistung bei Auftragserteilung selbst -
verständliche Forderung geworden . Die veränderite
Situation des Geldmarktes und der Warenkreditge -
Währung veranlaßt eine immer größer werdende Zahl
von Betrieben zur Prüfung der Frage , in welchem
Umfange die Geschäfte unter diesen Umständen weiter -

geführt werden können und ob Betriebs -

einschränkungen vorgenommen werden sollen .

Auch die Gemeinden , deren Bauten während
der letzten Periode der Hochkonjunktur eine wcscnt -
llchc Grundlage der günstigen Beschäftigung auf dem

für die Gesamtwirtschaft besonders wichtigen Bau -
markt gewesen sind , müssen angesichts ihrer Finanz -
läge uich der Unmöglichkeit , die erforderlichen großen
Kapitalien zu beschaffen , von einer Fortsetzung der

Bauvorhaben absehen , vielfach wollen sie jetzt die im
Bau befindlichen Häuser unfertig stehen lassen , damit
wird aber nicht nur die Milderung der Wohnungsnot
noch weiter hinausgeschoben , sondern auch der Arbeits -
markt wird einer Krise entgegengetrieben . Projekte ,
die vor Jahresfrist mit einem Aufwand von fünf
Millionen veranschlagt und in diesem Frühjahr in An -

griff genommen worden sind , erfordern bis zur Fertig -
stellung nach den jetzigen Berechnungen etwa 4l >
Millionen Mark . Da es unmöglich ist , das ersorder -
liche Geld zu bekommen , die Zuschüsse des Reiches und
des Staates aber nicht ausreichen , um bei aller An -

spannuug der Finanzkrast selbst reicher Gemeinden die
Borhaben zu Ende zu führen , so werden wir es er -
leben , daß in einer Zeit furchtbarsten Wohnungs -
elendes halbfertige Gebäude dastehen . Die Rückwir -

ckung der Geldknappheit zeigt sich aber auch bei vorge -
sehenen Bauten der Industrie , bei der Errichtung der

Bergmanusheimstätten , bei der Herstellung neuer Be -
triebsanlagen und naturgemäß erst recht im Haus -
halt jedes einzelnen . Die Verringerung dev
Kaufkraft der Bevölkerung , die bei rasch fortschreiten -
den Preissteigerungen besonders erheblich ist . muß
letzten Endes auch auf den Warenabsatz im Laude und
soweit nicht die Auslandslieferungen einen vollen

Ausgleich zu bieten verrnögen , auf den Beschäfti -
gungsgrad in zahlreichen Judustriezwdgcir emp¬
findlich einwirken . Wie weit die Lieferungen für
Reparationszwccke dem zu erwartenden Arbeitsman -

gel entgegenzuwirken veruiögen , ist allerdwgs schwer
abzuschätzen , insbesondere da die Frage , in welchem
Umfange eine länger dauernde Beschäftigung von
Millionen Menschen ohne Gegenleistung für Deutsch -
land ökonomisch tragbar ist , theoretisch kaum zu be -

antworten ist .
Unter allen Umständen muß die Lage zurzeit so be -

urteilt werden , daß wir mit größter Wahr -
schein lichkeit einer Wirtschaftskrise
und einer damit verbundenen erheb -
lichen Arbeitslosigkeit entgegengehen .
die angesichts der gegenwärtigen Verhältnisse von

vornherein mit der größten Ausmerksainkcit beobachtet
und gegen die rechtzeitig , möglichst schon vor ihrem
vollen Ausbruch , die notwendigen Piaßuahmcn ge -
troffen werden müssen . Bei der bestehenden Teuerung
ist die Abspeisung arbeitsloser Massen mit einer Er -

werbSlosenunterstützung eine U n m ö g -

lichkeit . denn Not und Elend würden einen Umfairg
annehmen , daß die furchtbarsten Berzweiflungsaus -

bräche unabwendbar wären . Keine Erhöhung der

Unterstützung , selbst wenn sie in großem Umfange
durchgeführt werden könnte , kann aber die allgemei -
neu Folgen der Arbeitslosigkeit , die moralische

Depression der zum Feiern gezwungenen Massen und

die Verausgabung von Geld ohne wirtschaftliche

Leistung aus der Welt schaffen . Aus diesem Grunde

ist eS notwendig , von Anfang an den Kampf

gegendievorausfichtlicheArbeitslosig -
reit in der Form der produktiven Er -

w e r v s l o s e n f u r s o r g e zu führen und sofort da -

für zu sorgen , daß die erforderlichen Plane aufgestellt

und die zu ergreifenden Maßnahmen vorbereitet

werden .

Es darf nicht sein , daß Arbeiten ohne allgemein -

wirtschaftliche Bedeutung unternommen werden , viel -

mehr sind überall von den Gemeinden oder Gemeinde -

verbänden im Benehmen mit dem Reichsarbcits -

Ministerium die Gesichtspunkte einer Hebung der

volkswirtschaftlichen Produktivität durch derartig - Ar -

beitcn in den Bordergrund zu stellen . Es wird in

erster Linie dabei auch die Frage der Förderung
des Wohnungsbaues durch Gewährung der

Sätze der produktiven Erwerbsloscnfürsorge neben den

Landcsdarlehen bei gleichzeitiger Beschaffung der Bau -

kapitalien durch eine mit erheblichen Mitteln auszu -
stattende Reichshypothekenbank zu prüfen sein , ferner

eine Reihe bedeutsamer Projekte zum Zwecke der Aus -

Nutzung von Wasserkräften , die zum Teil
schon so weit durchgearbeitet sind , daß bei beschleunig -
ter Lösung der Finanzierungsfrage auf diesem Ge -
biete reiche Arbeitsgelegenheit vorhanden wäre . Es
kommen weiter unter anderem umfangreiche Auf -
gaben auf dem Gebiete der Kultivierung von
Oedlänöereien in Betracht , bei denen zahlreiche
Arbeitskräfte in wirtschaftlich wünschenswerter Weise
Verwendung finden können . Die Durchführung der -
artiger Maßnahmen kann natürlich nicht Sache der

Zeutralinstanz sein , ihre Aufgabe aber wäre es , sofort
die entsprechenden Anregungen und Weisungen zu
geben , die Vorbereitung und Durchberatuug der Pro -
jekte schon jetzt zu veranlassen und die Bereitstellung
der erforderlichen Mittel in der Art zu gewührleistcu ,
daß sie den Gemeinden und Gemciudeverbändcn so¬
fort bei Beginn der Arbeiten zur Verfügung stehen .
Bei den gegenwärtigen Finanznöten der Gemeinden
und der UnmögliKkeit , ausreichenden Kredit zu er -
halten , liegen die Dinge wesentlich anders als in der
Depressionsperiode ISA ) , in der es den Gemeinden
noch in großem Umfange möglich war , Mittel für diese
Arbeiten aufzubringen . Bei den für derartige Unter -

nehmungen jetzt erforderlichen Summen aber ist ein
Zustand vollständiger Unmöglichkeit eines derartigen
finanziellen Eingreifens der Gemeinden eingetreten .

Von den gewerkschaftlichen Spitz enver -
bänden sollte wegen dieser Fragen zusammen mit
den politischen Parteien und unter Hinzu -
ziehung von ,Fachleuten aus Verwaltung und Wirt -
schaft unverzüglich eine eingehende Untersuchung ein -
geleitet und genaue formulierte Vorschläge ' ausge -
arbeitet werden . Diese wären nicht nur zum Gegen -
stand einer politischen Aktion in den Parlamenten und
beim Reichsarbeitsministerium zu machen , sondern
auch tu den örtlich eil Gewerkschaftskar -
teilen eingehend auf ihre Anwendbarkeit in den ein -
zelnen Orten zu prüfen und den Gemcindevertretun -
gen vorzulegen . Bor allem aber müßten die b r e i -
ten Massen des Proletariats in umfassender
Weise aufgeklärt und die vorhandenen Willens -

cncrgien in die Richtung eines entschiedenen Knmpfes
gegen die am Horizont auftauchenden Gefahren
der Arbeitslosigkeit gelenkt werden . Es ist
selbstverständlich , daß gerade diese Aufklärung gccig -
net wäre , das Verständnis jür die Widersinnigkeit
des kapitalistischen WirrschaitssystcmS , in dem Arbeit
und Produktion nicht von dem Bedarf der Menschen
und den technischen Vrodnktionsinöglichkeiten , sondern
von der vorhandenen Kaufkraft abhängen , zu vcrtie -
fcn und gleichzeitig die grundsätzlichen Fragen cinee
umfassenden Umgcstaltuiig durch die S o z i a l i s i e -

rung unter Darlegung der dafür zu schaffenden Bor - -
aussetzungen vor der Arbeiterschaft erneut aufzurollen .

Neue Gtinnespläne
Dem Abkommen mit dem Marciuis von Lubersac über den

Wiederaufbau Frankreichs läßt Hugo Ttinnes einen neuen
Plan folgen , der auf die künftige Entwicklung der deutschen
und der französischen Wirtschaft die nachhaltigsten Wirkungen
ausüben kann . Nach Meldungen aus Paris berichtet die
„ Journce Industrielle " , daß zwischen HugoStinneö und
dem französischen Großindustriellen JuleS B e r n a r d in
einer Reihe von Znsammenkünsten eine Bcrständigung vcr -
einbart worden sei , die während der bevorstehenden Reise
der deutschen Großindustriellen nackz Frankreich perfekt wer -
den soll . Ueber den Inhalt dieser Abmachungen sind noch
keine Einzelheiten bekannt , doch weiß man schon ungefähr ,
was sie enthalten werden . Die rhcinisch - westfälische Schwer -
industrie soll RuhrkokS an ' die lothringischen
H ü t t ' e n liefern , die dortigen Werke wollen im Austausch

lntgegen Eisen - und Stahlhalbfabrikate an die

Walzwerke des rheinisch - westfäliichen Industriegebiets zu
Vorzugsbedingungen abgeben . Weiter soll ' er Bau von
neuen Hütten und Hochöfen in Rheinland - West -
falen , die als Ersatz für die in Elsaß - Lothringen verloren

gegangenen Betriebe ' gleicher Art bestimmt waren , ein -

gestellt und als Gegenleistung soll den Deutschen dafür

An unsere Lesers
Vom 1. Oktober ab wird allein der « Vorwärts " als Zeu -

tralorgau der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands erscheinen nnd unscren Leser » geliefert wer -
den . Freitag und Sonnabend erhalten unsere Berliner Leser
den „ Vorwärts " und die „ Freiheit " gemeinsam , vom Sonn -
tag , den 1. Oktober an , nur de » „ Vorwärts " .

Mit Begeisterung sind die Massen der Arbeiter dem Rufe
nach Zusammenfassung aller proletarischen
Kräfte gefolgt . Die Einigung der beiden sozialdcmokrati -
sche » Parteien hat stürmischen Widerhall im ganzen Pro -
letariat gesunden . Was auch hinter nns liegen mag . jetzt
rufen » no die Ausgaben der Gegenwart und der nächsten Zu ,
kunst . Unserer harrcu schwere Kämpfe , wen » wir die

völlig « Verelendung der werktätigen Bevölkerung verhin -
dcru . Teuerung uub Wucher , wirtschaftliche Unterdrückung
und politische Benachteiligung beseitigen wolle » . Ohne strenge
Selbstdisziplin , ohne Unterordnung des Einzelwillens unter
den Willen der Gesamtheit ist aber an eine Durchsetzung un -
serer Forderungen nicht zu denken . Was der Stolz der alte «
sozialdemokratischen Partei war , was ihre Größe und Be -
dentuug ausmachte , das ' muß jetzt auch die Grundlage der
Bereinigten Sozialdemokratische » Partei sein : Freiheit
im Rat . Einheit in der Tat !

Darum gebe » wir « nS der Erwartung hin , daß unsere
Parteigenossen nicht nyr restlos treue Abonnenten deS
„ Vorwärts " , unseres künftigen Partciblattcs werden , sou -
dorn daß sie auch eine rege Agitation , besonders unter

jenen unserer Klasscngenosscu cntsalten , die sich in der letzten

Zeit verärgert über den Zwiespalt in der Arbeiterbewegung
vom Partcilebeu zurückgezogen haben . Wenn jemals , so hat

jetzt das Wort seine Berechtigung , daß die A r d e i t e r -

presse die stärkste Waffe des Proletariats in

seinem Befreiungskämpfe ist . Je größer die Not auch der

Arbeitcrblätter , desto treuer muß das Proletariat zu ihnen

halte » !
Redaktion und Verlag der „ Freiheit " ,

eine Kapitalbeteiligung von einem Vierte ! e «

großen lothringischen Hüttenwerken eingeräumt werden .
Bei der Ausführung dieses Planes wird die Frage , eine

große Rolle spielen , ob die Preisermäßigung
für das lothringische Halbzeug groß genug ist ,
um einen Ausgleich gegenüber den hohen Fracht -
kosten nach dem Ruhrrevicr zu schaffen . Sicher aber ist ,
daß damit der corund zu der Vertrustung der

deutsch - französischen Schwerindustrie , die

ihre Hauptsitze in Rheinland - Westfalen und in Lothringen

hat , gelegt werden soll . Das würde zugleich bedeuten , daß

die wichtigsten Rohstoffe des Kontinents dem diktatorischen
Willen einer Handvoll Jndustriemagnaten unterstellt wer -

den . Rückwirkungen auf die anderen Industrien Deutsch -
lands vielleicht noch mehr als Frankreichs können nicht aus -

bleiben . Es wird eine der wichtigsten und eiligsten Auf -

gaben der Regierung und des Reichstages sein , sich die

Kontroll « über die Trnstunternchmungen zn sichern , bevor

sie der Wirtschaft über den Kopf wachsen .
Die Arbeiterklasse aber könnte sich an diesem ent -

schlossenen Willen des Großkapitals , mag es deutschen oder

französischen Namen tragen , sich zu konzentrieren , ein Bei -

spiel nehmen . Ueber alle Differenzen im einzelne « beseelt

die Jndustriekönige der Wunsch , sich die ganze Wirtschaft

untertänig und die Politik zur Dienerin ihrer Interessen

zu machen . Auch das Proletariat muß erkennen , daß dem -

gegenüber nicht neue Zersplitterung und Verwirrung , son -

der » Zusammenfassung aller Kräfte notwen -

big ist .

Rettet die Kaiseroffiziere ! .

Im Gegensatz zu den kargen Unterstützungen , die die

„ gewöhnlichen " Kriegskrüppel und die siech ans dem Felde

heimgekehrten Soldaten bekommen , erhalten die ehemaligen

Offiziere des Kaiserreichs Pensionen , die in die Zehn -

tansende , ja in die Hunderttausende gehen , oder aber sie

wurden mit horrenden Summen abgefunden . Diewetl

handelt es sich bei den früheren Offizieren vielfach nm Leute ,

die völlig gesund und deshalb in der Lage sind , sich genau

so gut ihr Brot durch Arbeit zu verdienen — und nach

Angaben gerade der sogenannten nationalen Presse kann

jedermann in Deutschland Arbeit bekommen und glänzend

leben , sofern er nur arbeiten will — wie beispielsweise

die aus dem Felde heimgekehrten Soldaten . Einem früheren

Offizier aber zu arbeiten zuzumuten , scheint für gewisse

Leute etwas unerhörtes zu sein . Nur so ist es zu verstehen ,

wenn der Nationalverband deutscher Offiziere in einer Delc -

giertenversammlung folgende Entschließung angenommen

hat :
„ Der Nationalverbanö Deutscher Offiziere fordert ein

tatkräftiges Eingreifen der Neichörcgierung und des

Reichstages zur Behebung der unerträglichen Zustände .

die sich auf dem Gebiete der Versorgung der ehemaligen

Offiziere und ihrer Hinterbliebenen herausgebildet haben .

Er beauftragt seinen Ausschuß für Versorgung und Für -

sorge , nachdrücklich dahin zu wirken , daß unseren Käme -

radcn , ihren Witwen und Waisen endlich ihr verfassnngs -

mäßiges Recht wird , und dafür zu sorgen , daß die Aus -

zahlung der Gebührnisse so zeitig erfolgt , daß eine Geld -

entwertung vermieden wird . "

Wir sind sicher nicht gegen eine anständige Versorgung

der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , aber so

lange sich die Witwen und Waisen der Soldaten und die

Kriegskrüppel mit Renten abfinden müssen , die nicht ein -

mal das Existenzminimum garantieren , kann von einer Er -

höhung der weit größeren Pensionen für ehemalige Offi -

ziere oder deren Hinterbliebene unter keinen Umständen

die Rede sein . Nicht eine Erhöhung dieser Penstonen ist

notwendig , sondern eine Ausgleichung der Renten über -

. Haupt , da die Witwe eincS Soldaten für einen Laib

Brot oder für ein Pfund Kartoffeln usw . genau so viel

zu zahlen hat , wie die Witwe eines Obersten oder eines

Generals .

Demokratisches Sehnen
Nachdem es der Reaktion in Sachsen mit Hilfe ber Kam .

muntsten gelungen ist , die Auflösung des Landtags zu er .

zwingen , soll jetzt in Thüringen das Gleiche versucht wer -

den . Namentlich sind eS die Demokraten , die auf eine Land -

tagsauflösuiog und falls eine solche nicht zu erreichen ist .

wenigstens auf eine Umbildung der Regierung drängen . So

wird dem „ Berliner Tageblatt " ans „ demokratischen Kreisen

Thüringens geschrieben , das Ergebnis der kürzlichen Kreis -

und Gemeinderatslvahlen habe den Beweis geliefert , „ daß

die Mehrheit in Thüringen mit dem sozialistischen Kurs nicht

einverstanden sei " . Tie thürin gische Regierung müßte des -

halb durch Landtagsbeschluß oder Volksentscheid die Land -

tagSauflösnng herbeiführen . Daß der Landtag einen der¬

artigen Beschluß fassen wird , glaubt der Verfasser der Zu «

schrist nicht , und auch das Mittel des Volksentscheid erscheint

ihm zwcifel ' hast . Deshalb wünscht er eine andere Lösung ,

nämlich an Stelle der jetzigen Regierung eine solche der

breiten Milte . Ob er damit nur die Einbeziehung der De -

mokratcn oder auch der Deutschen Bolkspartci im Auge hat ,

wird nicht ausgesprochen . Aus jeden Fall wird sich dt « bcmo -

kratische Partei bis zur Erfüllung ihrer Wünsche noch S«'

dulden müssen , denn unsere thüringischen Genossen haben S»

einer solchen Ncgicrungserweiterung keinerlei Neigung .

Zum Attentat auf Scheidemann
lDA . ) Berlin . 27 . September . In dem Strafverfahren

wegen des Mordversuchs auf Oberbürgermeister Schelde -

um n n ist das Ermittlungsversahren gegen H u st e r t uiw

Oelschläger zn einem gewissen Abschluß gelangt , - vie

Akten liegen gegenwärtig beim OberreichSamvalt zur Er¬

hebung der Anklage . Ob baS Verfahren auch auf Kapttaw

leutirant a. D. Karl T i l l e s s e n ausgedehnt wird , steht noch
nicht fest . Mangels ausreichenden Tatverdachts hat sein

Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Paul Bloch , neuerdings be -

antragt , den gegen Tillessen schwebenden Haftbdrht aufzu¬

heben . In der Hauptvc ri ' >andlung werben die Angeklagten

durch die Rechtsanwälte Dr . Paul Bloch . Berlin , und Iilsirz .

rat Haeußner , Cassel , verteidigt werden . G

Kamenew anstatt Lenin . TaS Präsidium des Allrussischen Zau

tralen Exekutiv - Komit « » hat den Vorsitzenden des MoSrawei »

Sowjets , Kamenew , zum Sielldertreter Lenins im Präsidium das

Rates der Volkskommissare und des Rates der Arbeit und der

Verteidigung ernannt . Kamcncw gilt in der Terrorfrage für g«»

mäßigt .



J >le neue Meibfi *und Winier ~ JKode
Jienen ~ 9eft ~ , $ powt ~ , Gleise - und Gafiwpeize

lIlSt £r O
nntm PtWotatott ,

*wtirriW| !
Crilinnff > r * « Howeipm - und Orflmstofftn ,
9UIIUPI € I modern eererbeitet . . M. 8000,
Ilal�fAfC »od rarei reihig ins numge nnd
fUlfelV19 schwamni Eskimo und VCinterchcviot

in bester Verarbeitung . . . . . .. . . von M.

Ulster der neuesten Mode
mit Falten und Rückengurt ans nur prima Stoffen all «'
Art und jeglicher Farbenstellung . . . . .von M,

SdilOpfer , Ulster , ßaaians
Ersatz (ttr MaB, aus Stoffen in bester Qualitil in den ver»
schied enartigslen Farbenstellungen und in bester Aus¬
führung . . . . . . . . . .. » » » » von M.

ladieft ' Anzflde
viele einrelne Anzüge in hell . n. mitfler . Farben M. 6000g

Jadietl - AnzOde ��1� Ja. �
Stellungen und vorzüglich « Verarbeitung . . von M.

Wintertoppen
und glatter Form, sußergewö

ens festen Stoffen , in Sport -
und glatter �ornü außergewöhnlich billig . M. 1800,

n/i ntf innnpn SU» bestem Lodcnsloff in
ITlIiltäl | V| f | fCtll all. gangbaren Farben ». M.

5300

6500

7300m

0000m

11800m

4500

9000m

1400

2500 . ,

Zorblüer kurzer StraOenpelZ
Bezug : Homesponatoff mit Kaniafutter , Kitze gefirbt
und Pelzkragen

Vornehmer Sporfpelz
M.

Bezug ; Gemusterter Cheviot mit Nerzkaninfntter und
imit Nntriakragcn

. . . . . .. . . .
M.

Sealkaninfutter mit TTtlahjkngen

Nerzkinlnfntter mit Opoasumsch weifkrage « .

Eleganter hun . Sportpelz
Stoffbezüge aus best « Qualität in verschiedenen Farben ,
Murmel futter mit austral . Opossumkragen od « Bibcrettc -
futter mit Nutriaschalkragen • • • • oo * * M .

Fern « vorrätig !
Sportpelze mit Walabyfntter und Opossrnnschalkrtgen
Natur - Hamsterfutt « 9 « »

Vornehmer Gehpelz
Bezug; Marengo Cheviot m. Kaninfutter . aSchlTkrag . M.

Eleganter Gehpelz
Sealelektrikfutt « und Scalclektrik - Rollschalkragen M.

Ferner vorrätig : Gehpelze m. Bisamrückenfutlcr u. Sealotter -
krag� N«zfultcr m. virgin . Otlerkrag . ; edelste Pelzsorlen

18500

42000
45000
48000

35000

28000

68500

Dnrsdien Ulstera - Sdiiiipter
Gr. 7— 12, in den neuesten Mastern and modernsten
Fassons . . . . . . . . . . Gr. 7 von M.

KnODeiMÜSter « n ms « Posten ein.
rein « Sachen i. <L Größen t —6, anlangend Gr. 1 v. M.

Knohen - Palodfs . . �
Cheviot and Tuch, anfangend Gr. 1 • • • • von M.

Iflnaitnas - AnzQae
lieben Stoßen, Mast n. Preislagen , Gr. 38 anlangend mit

Bursdien - AnzOfiess . , »
in großer Anawahl , Cr. 7 anlangend mit .

Knoben - ünzOde äää
a. gut Stoff « u. in allen Preislagen , Gr. 1 anfing , mit M.

mis dunkel gestreift Eucks -
lllal I R, >> kin u. Kammgarn von M.

ttert ,
M.

2400m

075m

880 .

2500

1100

700

830m

Gnmmliiidntel , Lodenmäntel ,
Pelerinen

in großer Auswahl
in allen Rreisiagenl

L Schwarze und braune Chromledermäntel und - Anzüge fertig am Lager

Dtloacmatc JVZa/tanferttgung — Vemcndtmä bester Stoffe und Zutaten — Sefkr mii/Hge Preise .

Angebote
freibleibend I

Verkauf raflonlertl

BAER
Berlin sar Chausseestraße 29 - 30

Der Versand noch

au & erhalb erfolgt in

der Reihenfolge der

AnürachseinchSn�e

r .

Zheateru . Vergnügungen

VollSbühne
7 Uhr

Der lerseliitfEniler

j Suats - Theater .

fcperntiäus
tbendä 74/t Uhr

2. Gastspiel des Käm¬
mt rsängers

Michael �ohnon

Mona Lisa

Sdiauspielliaos
aoends 7 Uhr

Maria Stuart

Tiieafer lo der

Rfloiggratier Str.
7' ), Uhr ;

Jüdin v . ToUdo
Iwi , hsta . End Intel

iofflödienliaiis
8 Uhr ;

Karussell

jtriner Theater
Mad ms

Pompadour
. - rlclMus - ry a. 6
Z. L loim . Wri. Ulutl.
IniUt, Btamtr. Bali. Btlsltln

DeDesUolksttieater
abi - ouH i' it i ur

BsrEogländerlatps

Bea. sctios Ticaiei
6 Uhr

Simson

Kflnunersplele
B Uhr

Der Weier

der Wereiie
7, mm. I. ilU. itaalSlD

crotoücbaiupielliaiu

Orpheiuldjintarwelt
llugnunuts - liifiiguDg
2b. i»ept, aal ü. Oku
26. Sept . »U1 7. Ok.
27. Sepu *ui 8. Out
28. Bepi . suf 13. Oke

AI <11 ilOOBIJUl
Nachzahlungen

aul die Abonnementt
müssen eis aOKiouci
niioagsgeieistci -ein.
Karten oune Nach¬
zahlungsvermerk be¬
rechtigen nicht zum
Einirut . 1. Abonne
mentsvorsteUung au>
Montag , den 2. Ok¬
tober .

intünesTiiealer
illnttia ; Guitiu i « »o .

Ttgiidi ö Uhr:
II, bidrti «

jigftalinlc . it IniifuiM
uria

M hlftth « » < . . . «
i » Ii «.

rtteolerdsi Ostens
' i' l, Uhr ;

Die Mebesprolie

aeuesTMa . Zuo
7>t , Uhr :

. DoriBEü . d. ZBlaU'

Küsijio- i ' iieaiBi .
Die Berliner Poeac

Lämraelmanns
biunmelfahrt .

Tkiilirni
ÜitUiiurtii

)ed. Abend
7 >/, Uhr
n. Sonnug

nachm . 34J.
Eilti ■Ungii
i upretu .

Theaisr
am NoUeodoripIali

7»| t Uhr
Dein Mund

tVallner - l beater .
Täglich B Uhr ;

J. ksusiliB LiäBnain
■II Ulds Tonauo

»altialla - Tbealei
7' | , Uhr

Die KMnlgli

Täglich 7' i - Uur :

MW sprlibt davon

notier » Bühnen
*V Tägüeh 7 Uhr ;

. {esidenz - Tbeater

. adj ll/lmiiraifru fädir
lägaca 6 Uhr

Trianoa - Theater

Lissa

Kleines Theater
TotefUckdiz

Circns

| TigLMt. Hill 1 L |
BeDBtZED Sie I
hmtUgt Wirthh. |

■Id Cirtasaa «

.
IS gtloni

un

V

Zahle lür

25.

Gold H. iH
Dnieiftr
Silber it. R.

FiaüD H
Ziboe H. 10(

freibleibeud

Netallkofllor
W. loda

Alte Jakobs r. 138

Bamtlicne

Metalle
kaull von Gewerbe¬
treibenden , Händlern
und Fabriken

khnlundortintr . 2.

fipld, Silber, PlaliD

Zeitunpn kg 10 dlL

Flauheo bis 12 M.
kauft äenhet ,

SfllhäusersirassB S.
nahu Wiuterteldpl .

netall-
likagf

Unlgitir

Neue Künlgstr . Si

zahltTagea -
preuo für

Messing , Kupfer ,
Blei , Zink eta

Altmetalle
zahi . 90 u « «rei (e,
�oetbe ßetöhrJ . Diei '
»idl . ndorfer €lr . lt )7

lRauchiabat
Pfund 120 M.

SoUdnbcr
. 180 371.

chiv . Krause; ISOIIt .
«ortonko . 180 31t.
oolh sgag . 200 hu.

enDdhutÄ . ,

Mfeismer
8>u Sfad) , fauft flibtb .

H. Steckelmana
Berlin VI 9, Potdlx »
Biet Stt . 135 Lütz «288

Soeben erschienen !

DrO . Hauser

Dort wo der

lENSCHHEfT

WIEGE
sfand I

- »

Preis broschiert 90 . — Mk. , gebunden 120 . — Mk .

Buchhandluns „ Freiheit "
Berlin SW . 61 , Urbansir . 7 .

Raliao,Schol(olailen,Zoi!heriji3ren
in großer Auswahl

allererste Marken
wie immer sehr preiswert .

Bekannt beste Bezugsquelle für Wieder¬

verkäufer , Wirtschaftsvercinigungen etc .

QsnarilfBrtretBT der so lellebtei Faikeo - Schokolade
Gerson Wechsetmann , „ erU W, UJiStr . 20.

AlfmethllA ledc ,
( SaaiiL . mtft wieder
,u HSchif - n Preisen .

Krüger ,
ZA Drieseaer Sir . ZA,
E Schweivemer Str .

in kiußhaum und
Ziehe sow. kornpl
iidlgF uid «oßo-
lütme . iotai . in -
. amaiLlüiieheiiej .
weihe u. larbige

Kdchen
zu medr . Preisen
und an; bequeme

leiizaihong

Grebler
ieinberftvef 4
am Kosen ihaLlor

Mall Osten

zahlt Tagespreise L

Kupier ,
nessinü . Blcl

Zlnh usw .

Dessin
Möbel
gut IHM billig

Cbaimmlr . IBS.

Heilige Armut

Eine Erzählung von

Franz Rothenselder

20 Matt

Buchhandlang Freiheit
s . r . . u & 2 • llrbanst age 7

Kindeiwdgeay Welthaus

HÜ
Andreasstr . 2 ; :

~ amPiaiz —

gninnensfr.953usselstr . 67
. . leinzigerstr . 54
Neukölln . ' tZergsir . 13 ?
Sp»nilau,Chorloitenstr . 24*

[WMSÄTÄlDr. asd. iMIM' Saali9ne. aiituDttnidL.

!

Äeuticher
ZNetallarbeiter - Lerband
Verwaltungsstelle Berlin 71 54

limei . str . 55 - 55

Seschästszeii von S vt » 4 llhr
Telephon : Amt Norden 555 - 555

Achtung ! Achtung !

Die Vertrauensmänner » Konfe »

renz der
Auioreparalu schlofser

für die Befriede der Interessen -
gemeinschast findet nicht Tonners »

lag , den 25 . d. Bits . , sondern
Sonnaj - nd , den Sj . « eplcmber ,

nachmittags 2 Uhr ,
imßofal . aum mui italischen ürudjS *,
Zostystr . 7, statt .

Erscheinen aller Vertrauensleute

ist dringend ersorderlich .

Freitag , den ÜO. Septbr . 1922 ,
vormittags 11 Uhr , im Saalban
Brauerei Friedricljshain

Streik - Verjammlung ,
der Rohrleger - Helser und Bau »

llempner . 3. ie G. lsvcrwa long .

Genossen

F . RNST WINKLER

Fredersdorj

Herzlichen Giü i wünsch

zum 60 . Geburisinget

Familie GUesche .

Zahngebisse I Piatin - Gold- ,
Sllbersach . , Quecksiihn Stamlolpap .
tlan ! aiabtirumpfssche Kauft z bsh
Pr. Edclmet . - Einkaulsb . . Wcberstr . Al

HIT

- - - - - - - - - - - -- - - - - - - -- - - - - - - - - - - -

BsMiiZigarrBflgesehaiteDirbiitiio
�ectiißHflPiiöi - KadtaDa. c;
ZeUcleinlage tnollen , Schleifen , btangen ,

Twist . Verk. iuisstellen durch

Ciri ICtlur , Brll , IMttnbirgirStr . 22 Bgst. J2E1

Spt j . ' Sch . nne fflt

35( 5105 Ä
Sein . Da fdiro. ffdllk
in 18 Xna - brfrit . «
flietüb . unantaitbare
S- »eef . besteh u. Ref, .

" Ä�Jatoly

Soeben erschienen !

Die Mets festsetzung w Berlin

Nachtrag zum Neichsmieieugeseh
mit Kommentar und Ausführungsverordnung

Von Rechisanwatt Dr . Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz . M. d. R .

Preis 10 — Mark

Buchhandlung Freiheit - .

i » ! ; ! » e ildliee » !

Voller LsrD5ol5 :

Welansriies
KiiuMead

Geleilwort von

Luise ; ZI dz
Mit 17 Bildern
nadi Phologiaphien
Preis 50 . — Maik

tacbiiBDdl . Dd Fielbeit ,
berlin »W. / bibuutraua 7

Kleine Anzeigen

Verläufe

Uns ZeUAatzlnug
Herreiidefietbnna . rßin
tcrandüse , öimet .
schiüpser , CmamaQß .
Hasen , ÜFIahhetatoei '
tung . Großes hager .
' Bequeme bislrete dto
teii�abUing . Leiser .
Äoiluen , KoOenfiorf '
siratze 22 a, nahe Jlol .
ienbarfplab . ( hedfinet
8—12 , 3 —7 . _

Hasen
fflt iebetmann , fflt leb,
Zweck, flu jede Beie -
gtnbcit . in grogtec
Auswahl , zu ntebrigflen
Preisen . München - Siab -
dachet Hasen - Zenfrai «,
Schaheberg . Goivstr 7.
FahrUinien : 8. 6. 10,
52. 69, D, » ( 62. 82.
89. 162) . Unlergcunb
bahn Nollendarsplad .
dtingbahnflaiton Schöne
berg . ffiannfcestaiion
Brost - Bocschenstraste ,
irahrgeldvergülung .

«tennenerregrnd !
Kreuoilichsei Silber -
sflchsei 5folsflchse >
etiasfasflchf «! Zooeb
sflchsei vvossuml
Wöiiel Sfutitsel Site -
lemluSwabil Fabel -
hast billige Sommer .
preis »! SpesmiPelz .
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Groß Berlin

Me der Butterpreis hochgetrieben wird

Aufhebung der Butterauktioncu ?

Wir brachten gestern eine Tchilbernng über das Wucher -

treiben , das mit der Butter sich auf dem Bertiner Markt

abspielt . Der Preis der Butter ist so wichtig , nicht weil
etwa weite Kreise der Bevölkerung in der Lage wären , sich
Butter zu leisten , sondern weil nach dem Butterpreis sich
der MilchpreiS richtet . Milch — und was für eine — kostet
bereits in Berlin 47 Mark . Schon spricht man von einer

neuen Erhöhung . Der Magistrat hat nichts dagegen —

selbst wenn man ihm alle Schwierigkeiten zugute hält . Bon
großem Interesse ist eine Schilderung , die die „ Morgenpost "
über die Butterauktionen bringt , in denen die „ Preise ge -
macht " werden .

In Berlin , Bremen und Hamburg finden ständig Butter -
auktuznen statt , ftür diese gibt eS keinerlei feste Regeln des
« KeschästSganges , besteht bis heute noch keine AuketonSord -
nung . Die Besucher brauchen auch nicht behördlich tonzes -
sioniert zu sei «. Die Prüfung der Teilnehmer an den
Auktionen erfolgt überhaupt nicht oder nur in sehr ober -
flächlicher sform . Irgendwelche Leute nehmen auf diese
Weise an den Sitzungen teil und bestimmen Seite an Seite
mit den wirklichen Händlern den BnrtcrpreiS . Gerade diese
unberufenen Elemente sind in dem Bestreben einig , den
Preis so hoch wie möglich hinaufzutreiben .

Die Art und Weise , wie die Butter versteigert wird , ist
noch besonders dazu geeignet , hohe Preise hervorzubringen .
Es wird nämlich auf holländische Weise rcrsteigert , b. h. von
einer Höchstzahl nach unten . Wenn auf der letzten Auktion
für die Butter ein Preis von 800 Mark erzielt worden ist ,
so stellt der Auktionator den feiger der Aukrionsuhr auf
320 . Dann wird der Strom eingeschaltet , und der Zeiger
beginnt langsam rückwärts zu lausen . Die einzelnen Plätze
der Händler im Auktionssaal sind mit Nummern versehen ,
die gleichfalls rings um das Zcigerseld der llhr angebracht
sind . Steht nun beispielsweise der Zeiger auf 318 , und
einer der anwesenden Händler will daS ftoß für diesen
Preis erwerben , ko drückt er einfach auf den an feinem Platz
befindlichen Knopf . Daraufhin leuchtet am <jetgaie . d ie . ne
Platznummer auf . und der Zeiger bleibt stehen . Der Händ -
ler hat die Butter zu diesem Preise erworben . Für das
nächste Faß stellt der Auktionator womöglich den Zeiger schon
auf 3ö0 ein und so fort .

Mit dieser Preistreiberei machen schon vielfach die Liefe -
rantcn der zur Auktion kommenden Butter den Anfang . ES
ist festgestellt worden , daß an manchen Tagen nur 180 bis
SOO Zentner Butter zur Auktion kamen , au deren Aufbrin -
gung mehr alS 75 verschiedene Lieferanten beteiligt waren .
Man denke : eine große Molkerei war nicht imstande , mehr
alS SV ? Zentner Butter zu liefern ! Man hält eben die
großen Vorräte zurück und schickt nur ein paar Fässer auf
die Auktion . Um diese entsteht dann unter den Aufkäufern
ein erbitterter Kampf , der die Preise immer weiter in die
Höbe treibt . Ist diesen Leuten dann der Preis hoch genug .
dann wird er als AuktionSergebmS und Richtpreis vec -
bneutticht . und die großen zurückgehaltenen Vorräte nehmen
zu diesem in die Höbe getriebenen Preis « den Weg ins
Publikum . So kommt es . daß der Preis , den z. B. der
Aufkäufer eines großen Hotels für leine ausländischen Gäste
auf der Butteranktton bietet , maßgebend für Sie Konsumenten
der arbeitenden Bevölkerung ist .

Das Berliner Milchamt . das die Wirkungen dieses
Treibens an seinen eigenen Milchpreisen verpürt , ist bereits
im Frühjahr im ReichsernährungSministerium vorstellig ge -
worden . ES verlangte zunächst , daß der Auktion eine feste
und strenge Geschäftsordnung gegeben und nur der wirklich
solide Großhandel zugelassen werde . Sodann sollte jede
Molkerei eine Mindcstmenge von Butter liefern müssen ,
damit Fälle der Zurückhaltung unmöglich gemacht würden .

Endlich sollte durch eine amtliche NotierungSkommtssion der

ieweiliae PretS festgesetzt werden . Seit dem Frühjahr dieses

Jahres liegen diese Borschläg « « m ReichsernahrunsSmini -

sterium , aber erst setzt entschließt man sich zur Tat . Wie wir
erfahren werden in den nächsten Tagen einschneidende Ver -
Ordnungen erlassen werden . Vermutlich wird ein Verbot
aller Butterauktionen erfolgen , nachdem man die Zusiim -
mung des Reichsernährungsministers zu strengen Maß -
nahmen gewonnen hat .

Wir gestehen ehrlich , daß wir zunächst wenig Zutrauen
haben , daß wirklich etwas durchgreifendes geschieht . Wir
haben oft genug betont , daß in Berlin in Ernährungsfragen
im wesentlichen der Grundsatz herrscht : Wir haben kein Geld
— wir können nichts tun . Bevor da nicht im Magistrat
selbst durchgegriffen wird ist u. S . wenig Aussicht auf
Aenderung .

Welche Miete zahlt man am 1. Oktober ?
Das wissen die Götter ! Früher war die Antwort aus

diese Frage eine Kleinigkeit . Man zahlte die kontraktliche
Miete mit dem festen allgemein bekannten Zuschlag , der zu -
letzt 120 Prozent betrug . Durch das Reichsmictengrsetz ist
zunächst ein ungeheurer Wirrwarr entstanden . Ter
an sich einfache Aufbau des Gesetzes ist für den Laien durch
die verwickelten AuSführungsbesiimmungen fast ganz un -
übersichtlich geworben . Die größte Schwierigkeit einer gc -
nauen Berechnung entsteht dadurch , daß die Miete in zwei
verschiedene Teile zerfällt : in die festen Zuschläge
zur Grundmiete und in die beweglichen voll umzu -
legenden öffentlichen Abgaben . Am 1. Oktober stehen
natürlich nur die festen Zuschläge zur Grundmtete fest . Die
umzulegenden Beträge können selbstverständlich erst
dann umgelegt werden , wenn der Vermieter die betreffen -
den Rechnungen für Grund - und Gebäudesteuern , Eni -
wässerungSgebühren , Straßenreintgungsgebübren . Wasser -
geld , Müllabfuhr usw . bezahlt und den Mieter -
raten zur Umlageverrechnung vorgelegt hat .
DaS heißt auf deutsch , das dicke Ende kommt bei
der neuen MietSregelung erst Hintennach . ES
empfiehlt sich für die Miecer , wenn sie am 1. Oktober ein -
fach die bisherige Miete weiter bezahlen .
Der Vermieter wird sich schon rechtzeitig melden . Wir sind
darin ganz derselben Meinung wie die „ Rote Fahne " .

Wenn die „ Rote Fahne " dann aber weiter schreibt , alles
übrige sollen die Mieter dem MieteinignngSamt überlassen ,
so müssen wir dem widersprechen . Die Kommunisten treten
nämlich wie wir , für die Ueberftthrung deS HauSbesitzeS
in die gemeinwirtschaftlichc Bewirtschaftung durch Kom -
munen und die Mietcrorganisationcn ein . Wenn man daS
erreichen will , dann müssen die Mieterräte jetzt schon ernst -
Haft ihre Pflicht erfüllen und tatsächlich den größten Teil
der Verwaltungsarbett der Häuser selbst in die Hand
nehmen .

Der Segen der freien Wirtschaft
Ein Leser schreibt unS : Einer der lieblichsten Schmarotzer

am Baume des Kapitalismus ist der Zwischcnhänöler . der
sich auf allen Gebieten unseres Wirtschaftslebens zwischen
Produzenten und Konsumenten aeschvben hat . übriacnS
meistens im vollsten Einverständnis mit dem ersieren , den
er dadurch der llnebquemlichkeit enthobt , stch ein Abfatzqcchict
zu suchen , bezw . eine eigene Abfatzoraanifation zu schaffen .
Man denke nu : an die vielen Taittende von Kleinaewerbe¬
treibenben . dle oftmals niM genügend kaufmännisch und
wirilchaftSvoliilsch aeickult sind , um die Wichtigkeit gerade
dieser Frage voll zu erkennen . So kommt eS . daß Gleich¬
gültigkeit und Beouemlichkeit dieser Kreise dem Zwischen -
Händler feine Miesengewinne müheloS in die Hand spielen .
Nicht immer ist hierbei nur der Konsument der Gefchädigce !
Ein ganz besonders krasses Beispiel aus letzter Zeit sei hier
zur Warnung aller Kleingewerbetreiben ' den berichtet .

Ein Tischlermeister in Jüterbog hatte sich kurz vor der
Leipziger Messe — als der Dollar anfing , seine Svrünae zu
machen — in völliger Berkennung der Situation verpflichtet ,
für die Möbclagentur Mar Schmidt . Finstcrwalde — der
Name sei hie . rmt aebührend angeprangert — acht Speise -
zimmer zum Preise von se 13 000 Mark zu liesern . Dies ist
auch geschehen . Erläuternd sei hierzu bemerkt , daß es sich
um sogenannte Grossisiemvare handelt . daS heißt : nur
Büffet und Anrichte in rohem Zustand . Die Bervollstäu -
digung und Fertigstellung lPolieren . Betzens geschieht erst

seitens des MöbelhändlerS unter Zustilkenahme anderer
Firmen iTischfabriken . Nuhlsabrikens . Wer beschreibt das
Erstaunen des obengenannten Iüterboger Tischlermeisters ,
alS er auf der Leipziger Messe die Entdeckung machen durste .
daß sein Zimmer in aenau demselben Zustand wie von ihm
geliefert , also unkomvlettiert . von der Firma
Mar Schmidt für 38 000 Mark angeboten
wurde ! Wenn du aber , lieber Leser , da ? schon Wucher
nennen willst , bist du verdammt auf dem Holzwege ! Jim
Schluß der Messe brachte es diese Hpäne kapitalistischer Pro -
sitgier sertio . für dasselbe Zimmer 83 000 Mark

zu fordern ! Fast 300 Prozent Verdienst ! — �ootU
gewollte Notwendiqkeit " ? — Nicht eher werden sich diese�
Dinae ändern , als bis sich der Kleingewerbetreibende und

der reelle Möbelhändler unter Umgehuna des unmoralischen�
Zwischenliändlertums auf aenossenschoitlicher Basts� — zuml

eigenen Nutzen und dem der Allgemeinheit — zusammen¬
finden . Und dann : Hand auss Herz , ihr alle , die ihr so stolz

seid auf eure „ Selbständigkeit " : habt ihr bei den letzte »
Wahlen zu eurer Volksvertretung an den Spruch gedacht :
„ Nur die allergrößten Kälber wählen ihren Metzger selber " ?
Solavae müßt ihr es euch schon gefallen lassen , daß anders

die F üchte eurer Arbeit ernten .

Die „5reiheit " stellt ihr Erscheinen ein

Generalversammlung der Verlagsgenossenschast „ Freiheit� ,

Tie im Juli vertagte Generalversammlung der Ber »
lagSgenossenschast „ Freiheit " wurde am Dienstag zu Ende
geführt .

Der Vorsitzende des Aufsichtstats . Genosse Kovve , gab
den Bericht über die Geichäftslaae unter Berückst chtigung
der wirtschaftlichen Situation , die durch die Vereinigung der
beiden sozialisttschen Parteien geschaffen wurde . Da uuv
eine Parteizettuna in Berlin erscheinen könne , sei dem Zei -
tungsverlaa der Genossenschast der wirtschaftliche Bode »
entzogen . Unter Würdigung aller in Betracht kommende »
Faktoren seien Aufsichtsrat und Vorstand zu dem ein -
mütigen Beschluß gekommen , der Generalversammlmra vor -

zm' chlaaen . dahingehend zu beschließen , mit dem 30. Sep »
tember d. F . die Hcrausaabc der „ Freiheit " einzustellen .
Alle Verpflichtungen , moralische sowohl wie materielle .

könnten von der Genossenschast erfüllt werden . Den durch

Einstellung deS Zeitungsvcrtriebes arbeitslos werdenden

Angestellten würde im Rahmen des Möglichen finanzielle

Hilf « zuteil , unter der Voraussetzung , daß sie sich ohne Er -

sola ernstlich um eine neue Stelle bemüht haben . Für noch
ausstehende Prcßvrvzesse würden außerdem noch genügende -
Summen zurückgestellt . Kurz und sachlich berichtete Ge .

nosse Koppe über das Ausscheiden der Genossen Rieß ,
Komeriner und Hollmann .

In der anschließenden Diskussion erklärten sich alle Red -

ner damit einverstanden , daß die „ Freiheit " mit dem 30. b. M.

ihr Erscheinen einstellt . Genosse Leib anerkannte unter

Beifall der Versammlung die Verantwortungsfrcudigkeit

des neuen AuMchtSrates . . � . . .
Einstimmig wurde beschlossen , daß die „ Frelhett am !

SO. September ihr Erscheine « einstellt .
In den Vorstand der Verlagsgenossenschast wurde « !

die Genossen Holz . Koch und N o w a ck gewählt .

Zum Publikationsorgan der Genossenschaft

wurde der „5Z o r - tv ä r i S" bestimmt .
Zum Schlüsse der Versammlung wurden nnwesentlicha

Aenderunaen deS Statuts beschlossen .

Arbeiter - Bildungsschule
Im kommenden Quartal beginnt die Arbeiter - BildungS »

schule ihre wissenschaftliche Bildunasarbeit mit folgende »
Kursen : � �

1. Geld und Kreditwesen . Entstehung . Wesen und Ve »

deutuna deS Geldes . Wähnma und Valuta . Kredit - Geld -
verkehr . Geldentwertung und Inflation vor dem Kriege .
Währunasretorm und Markstabiltsicruna . Inflation und

Steuern . Bortragender : Dr . Wilhelm N e ck e r . Kursus -
abend : Freitag .

2. Philosovhte und Sozialismus : Die vbilosovhnchen
Grundlagen der politischen Parteien mit RüMcht ans den

Sozialismus . Das Prinzip der staatserhaltenden Parteien
lKonservatismu » und Reaktion ) . LibemliSmus und Frei -

Der Entgleiste
Roma « von Wilhelm Holzamer .

Sß. Fortsetzung . )

Der Sonntagmorgen ist klar und hell . Aprilfrische .

lnü klar und hell tönen die Glocken . Bon weither hört

ittnt sie . In den Gassen liegt ein Glanz . DaS Fach -
» erk der alten Giebelhäuser hebt sich � heraus .
) ? aii kann die einzelnen Sprüche deutlich lesen , man

ieht die naiven , reichen Formen der �chnttzereien . Es

st so lustig alles . Diese alte Welt , welche Hetterkeit

atte sie , und doch wie wichtig nahm sie all die Kleinig -

eiten und Nichtigkeiten ! Sie konnte nicht anders , sie

außte sich in jedem Teilchen offenbaren und ihm ihr

» epräge geben . Da waren die eigenartigen Gitter und

Zeschläae an den Fenstern und Läden , die kräftigen

rol/en Bossen an den Streben , die schöngeschmiedeten
Ilten Schilde , die schiefen Erker und die breiten

Zrüstunaen mit den Blumenhaltern und ausladenden

Sesimsen . Man mutzte sich nur die Menschen dazu

enken , wie sie behaglich und zufrieden waren , ruhig

r die Welt sahen und geruhig der Welt zusehen

onnten , denn die hatte einen breiten iesten Takt , den

itchts UeberraschendeS und Plötzliches stören konnte ,

er w fest und sicher weiter ging wle das Ranschen deS

SaldeS , das von Höhe zu Höhe und von Hang zu Yang

n dem steten grotzen Ton zog , den es einmal ange -

wmmen hatte .

In dem alten Hause , das . Zum eisernen Schwur '

ietz — eine eiserne Rrtterhand mit drei emporge -

reckten Fingern war sein Zeichen — wohnte Professor

Sinter . >

Philipp schlug das Herz , als er die schwere Eichen -

ir aufgezogen hatte und nun in dem weitzgetunchten

fang mit der dunklen Stiege stand , die bei jedem

»chritte so heftig knarrte , als seien ihr die neuen

chtze nicht recht , die auf sie traten , und als fordere sie

ie alten , schwereren , die einst ihre Jugend über sie ge -

: agen hatten . . . . . . .
Und nun stand Philipp vor dem Profepor , der m

inem Arbeitszimmer das riugS mit Büchern bestellt

war , arbeitete . Philipp war dieser Raum so wohl -
bekannt , und an dem kleinen Tischchen hier in der
Ecke hat er so oft gesessen und Exzerpte gemacht , nun
stand er so fremd darin und geniert .

Der Professor wav liebenswürdig wie immer .
„ WaS bringen Sie , Herr Kaiser ? "
Philipp fand nicht gleich Worte , obgleich er sich ge -

nau zurechtgelegt hatte , wie er beginnen sollte . Er
zupfte sich cm den Rocktaschen und stammelte etwas ,
dann sagte er fest und deutlich heraus : „ Ich komme ,
Herr Professor , um Ihnen einen schweren und festen
Entschlutz mitzuteilen . "

Ter Professor sah ihn an . Dann lächelte er ein

wenig . „ Sie sind aufgeregt . Nehmen Sie eS nicht so
wichtig . Kommen Sie , setzen Sie sich zuerst in aller
Ruhe hin , und dann sprechen wir wie gute Freirndr
mit einander . "

Philipp verwirrte das zuerst . Er setzte sich auf die
Chaiselongue und sah ziemlich hilflos zu Boden .

Der Professor brachte Zigaretten und bat ihn , zu
rauchen . Er begann damit . Und nun ward im blauen -
den kreiselnden Rauch bald alles leichter .

„ Also , was haben Sie ? "

„Jich mich die Arbeit bei Ihnen aufgehen , Herr
Professor ! "

„ Und warum ? Behagt sie Ihnen nicht ? Sie ist
mühsam und langweilig — und Sie kommen zu keinem
rechten LebenSgenntz dabei . Ich habe das selbst schon
gedacht . Aber was veranlasst Sie ?

Philipp tat einen tiefen Zug und schluckte den

Rauch . „ Nein das ist ' s nicht . Aber ich muß Ihnen
offen sagen , Herr Professor , ich komme so nicht zum

Ziel . Mein Ziel ist ein baldiges Examen . "
» Ja ? "
�Ja! Ich bin arm — ich befitze gav nichts , habe

eine arme Mutter , die schwer arbeiten mutz , sich selbst
durchzubringen und sich noch so viel abknappst , mir

dann und wann etwas zu schicken . Das litt ich freilich
in letzter Zeit nicht mehr , ich verdiente genug durch
meine Arbeiten . Meine Schulden konnte ich nicht ab -

tragen , aber ich konnte leben . "

Er machte eine Pause , und wartete , ob der Professor

etwas einwerfen würde . Aber er tat es nicht . Er

hatte den Oberkörper vorgebeugt und die Arme auf die

Knie gestützt und rauchte ziemlich hastig seine Ziga -
rette . Er sah nicht auf und wartete ruhig , bis Philipp

weiterfuhr . Nun tat er ' s denn .

„ Ich mutz möglichst rasch in den Beruf hinein -
kommen . DaS ist ' s. DaS ist daS Ziel . Und so gerne

ich bei Ihnen arbeite , so werde ich doch durch die Ar -

betten von diesem Ziel abgehalten . Darum mein Eni -

schlutz , so schwer er mir wird . "

Der Professor wippte ein paarinal mit den Fuss -

spitzen . Dann rückte er seinen Stuhl näher und sagte :

„ Sie haben recht und ich verstehe Sie . Ich war

selbst arm und ich weiß , wie das ist . Reden wir wie

gute Freunde . ES kann sein , daß es das beste wäre ,
wie Sie eS meinen . Es ist auf jeden Fall der rascheste

Weg . Aber hören Sie einmal — ich habe auch schon
über Ihr « Zukunft nachgedacht . Sehen Sie , wenn ich
mein Werk vollenden kann , werde ich Autorität genug

haben , bei der Regierung eine psychiatrische Klinik an

der Universität durchzusetzen . Da ? ist mein Traum

und Plan . Dann ließe sich arbeiten . Theorie ohne

Praxis ist einfach Unsinn . Genügt den Leuten am

grünen Tisch , aber uns nicht . ES ist purer Egoismus
von mir , daß ich nicht Ihren Plan ausgeführt sehen

möchte , sondern meinen . "

„ Ja , aber , Herr Professor — "
warf Philipp ein .

„ Warten Sie nur einmal . Mein Werk müßte mög¬

lichst bald fertig werden . Die ersten Bogen könnte ich

schon in Druck geben . Helfen Sie mir weiter . Die

psychiatrische Klinik mutz kommen , auf jeden Fall ,
Werden Sie Psychiater statt Landarzt . Wie ?

Philipp wußte nicht .
„ Ich will Sie nicht beeinflussen . Man mutz Lust

dazu haben . Wozu hatten Sie die meiste Lust ? "
„ Zur Chirurgie , glaube ich . "
„ Zur Chirurgie ! Ist ja vortrefflich — sie ist in

einer psychiatrischen Klinik so notwendig wie jede an -

dere Behandlung . Aber Sie haben keine Abneigung

gegen die Psychiatrie ? " . . .
„ Nein , das nicht , im Gegenteil , sie interessiert mich

sogar sehr . " ( Srnsisung folgt . /



beitZvarteien . Neformismns . MarrismnS . KominuniSmuS .
Demokratie und Sozialismus . Bortraaender : Dr . Hell -
mutii �cilfenfelö . Kursus < fbend : Freitag .

3. Schulkraaen der Veaenrvart . Die beutia - Scl ' ule und
der Sozialismus . Einkeitsickule und die beutiae Schulart .
Schule und Wirtschaftsleben . GcaenVartsaufaaben . Bor -
traaende : Dr . Anna Siemsen . KuriuSabend : Monta - g .

4. Seminar . Theorie und Praxis der modernen Arbeiter -
beweauna . Leiter des Seminars : Alexander Stein .
Kursusa - bend : Donnerstaa .

Ku diesem Kursus werden nur Hörer mit Bo ? k >" ' - �ni ' ' ? n
Äuaelflffen . Es wird Zunächst an die bisherigen Hörer der
Kurs - des Genossen Stein gedacht aber auch andere Hörer .
die sich Vorkenntnisse erworben lmben . werden zugelassen .
Bei der Anmeldung bitten wir um Angabe , welche Wissens -
aebiete bisher gehört wurden .

Die Anmeldung zu sämtlichen Kurien muh schr - Htlich od - r
mündlich im Büro der Arbeiter - Vilbungsschulc . Breit «
Strane 8/9 . geschehen , geöffnet von 10 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittags .

Der Hörerbeitraa beträat 23 M. stir den Kursus und
muh bei der Anmeldung entrichtet werden . Arbeitslos « , er -
balten Ermäüiauna oder Freikarte .

Die Kurse beginnen in der Woche vom 13 . bis21 . Ok °
tob er mit Ausnahme des Kursus : SÄulsragen . der am
Montag , den 20 . November , beginnt .

Mehr wie ich bedarf der Sozialismus wissenschaftlich ge -
rüstet « Kämpfer , wir erwarten daher reae Teilnahme au
unseren Kursen .

Kursuslokal für sämtliche Kurse : Sovhienichule . Wein -
meisterslrake 16 —17 .

Einschränkungen bei der Feuerwehr
Die Berliner Feuerwehr ist wie alle anderen städtischen

Verwaltungen gezwungen , ihren Betrieb auf daS Rotwen -
digstc zu beschränken . Durch Zusammenfassung der sämt -
Ilchen Löschmittel tn Groß - Berlin und die damit verbundene
anderwette Einteilung der Ausrückebezirke der einzelnen
Feuerwachen war es bereits möglich , drei große Wachen und
eine kleinere völlig stillzulegen und dadurch den zu unter -
haltenden Bestand an Mannschaften und Fahrzeugen erheb -
lich herabzusehen . Derartige Einschränkungen sind jedoch
so begrenzt , baß die Feuersicherhcit der Stadt davon nicht be -
xührt wird . — Auch in der Art des Betriebes werden jetzt
wieder durchgreifende Maßnahmen getroffen , um hauvtsäch -
lich durch Beseitigung des noch vorhandenen kostspieligen
Pferdeberriebes Ersparnisse zu erzielen . Für einen Warte -
betrieb wie die Feuerwehr ist die Pferdehaltung außerordent -
lich unwirtschaftlich und ist daher schon aus Sparsamkeits -
gründen schleunigste Beseitigung geboten . Die Pferdehal -
tung erfordert auf der Brandstelle Bereitstellung besonderer
Pferdehalter , während die Fahrer der Automobilfahrzeuge
zur Brandbekämpfung mit hertngezogen werden . In Alt -
Berlin wird in den nächsten Tagen der letzte bespann : « Lösch -
zug in der Linienstraße durch Automobilfahrzeuge ersetzt
werden : dann sind nur noch fünf Gespanne für Spezialfahr -
zeuge ( Schlauch - und Rettungswagen ) vorhanden . Aber auch
hierfür sind die entsprechenden automobilen Ersatzfahrzcuae
in Arbeit und werden noch bis zum Ende des Jahres in
Dienst gestellt werden . Alsdann ist für Alt - Berlin die seiner -
zeit durch den Krieg unterbrochene Antomobilisierung völlig
durchgeführt . Bei den Wehren der Außenbezirke sind noch
« ine Anzahl der Fahrzeuge mit ständiger Pferdebespannung .
deren Beseitigung in möglichst kurzer Zeit angestrebt wird .

Fahrprcisermäßigvng für Kriegsbeschädigte

auf der Straßenbahn ist seit dem IS . d. M. eingeführt worden .

Tpotz der an sich hohen Einzelsahrvreiie ii' t fie jedoch , soweit
es fich bis letzt Überselm läßt , nur in äußerst geringem Um -
fange in Anspruch genommen worden . Selbst in misgc -
» vrochenen Arbeitergeaenden . wie Oberschönewo - ' ' e . Cövenick ,
Treptow und Neukölln find nur verhältnismäßig wenig
Karten zu den ermäßigten Sätzen verlangt worden . Nur im
Straßenbahnverkehr nach und von Spandau ist eine größere
klnanivrucknahme der Fahrpreisermäßigung zu verzeichnen .
wo zahlreiche Krieasverletzte ftch auf ihren Antraa bin « inen
Ausweis mit Lichtbild haben ausstellen lassen . Die geringe
Benutzung der Fabrvreisermäßiauna auf der Berliner
Straßenbahn mag zum größten Teil wohl darauf zurückzufüh -
ren sein , daß die Kriegsbeschädigten vielfach nicht unterrichtet
morden ssnb . Der Bezirksfürforaestelle für Krieasbeschädigte
find neben dem Nachweis , daß das Jahreseinkommen nicht
höher als 50 000 Mark ist , noch vorzulegen : ein Antrag , in
Sem das Leiden , die Söb ? der Renteniestietzuna enthalte »
fein muß . und ein Lichtbild . Darauf erhält der Kriegsbe -
schädigte den Ausweis , der zunächst bis zum 81 . Dezember
b. F. gilt . Zu diesem Termin und dann weiter fe viertel -
fährlich muß der Kriegsverletzte eine Befcheiniguna über die
Höbe seines Einkommens britzpen . um die FahrpreiSermäßi -
« una für das nächste Vierteljahr zu erhalten . — Hierzu
wird uns noch von anderer Seite geschrieben : Die Be -
Nutzung der Fahrvreisermäßiauna für Krieasverletzte ist . so -
weit dies zu übersehn ist . äußerst aerina . Einmal ssnd in
der Zahl der Verletzten alle diefeniaen ausgeschlossen , die
bei der Neusestietzuna der Rente weniaer als 40 v. S . er
werbSunsäbia aeichrieben worden sind . Der überwiegende
Teil der Krieasverletzten scheidet also von vornherein aus .
da die Neusestietzuna der Renten auch bei Amputationen meist
eine Kürzuna der Rente aebracht bat . Andererseits aber
ist auch die Mindesteinkommenarenze so niedrig festgesetzt
worden , daß ieder aerina besoldete Hausdiener diese Ein -
kvmmensgrenze heute bereits überschritten hat , die auf 50 000
Mark jährlich , also auf etwa 4 200 Mark monatlich , festgesetzt
ist . Eine Bcsseruna in der Hinsicht wäre der Fahrpreis -
ermäßiauua für Krieasbeschädigte also noch zu wünschen .

Austritte aus der Partei
An der letzten Fraktionssitzung der Stadtverordneten -

fraktion gaben die Genossen Justin Braun . Dr . K o e l i tz
und Genossin Lungwitz die Erklärung ab , daß sie tu die
Bereinigte Partei nicht eintreten würde » . Die Genoffen
scheiden damit auS der Fraktion und Partei aus . Wir be¬
dauern diesen Austritt , da jede neue Zersplitterung nur im
Interesse der Gegner der Arbeiterschaft liegt .

BolkskunttaVende in Lichtenberg . Der städtisch « NuS -
schuß kür Kunst und Bolksunterbaltuna beim Bezirksamt
Licktenbera veranstalten im Winter 1922/Ä wie in den Vor -
fahren eine Reibe von Volkskunstabenden . Als Mitwirkende
And gewonnen u. a. : das Bllltbner - Orchester . Kapellmeister
Mörike vom Clmrlottenburaer OvernhauS . di « namhaftesten
deutschen VortraaSkünstler und hervorragend « Overnioltsten .
Als besondere Veranitaltuna außerhalb d « S Abonnements
ist ein Znklus zur Einkübruna in Waaners » Der Nina des
Nibelunaen " vora « seben . dessen VortraaSteil Kavellmeister
Eduard Mörike übernommen bat . Der Svielvlan umfaßt
in diesem Winter außerdem kür iede Abonnementsreihe je
zwei Borstellunaen im Staats - Schauivielbaus am Gen -
darmenmarkt . Abonnementskarten für ie 8 Abende sind
bis spälestens zum lss Oktober 1922 zum Preise von 200 M.
in den bekannten Verkaufsstellen in Licktenbera . Friedrich » -
felde . Karlsborst und den übriaen Ortsteilen des Ber -
waltimasbczirks zu babeu . außerdem in der Geschäftsstelle .
Möllendoristraße 6, Ausgang III . Zimmer 11 . lAmt Li 12S7. j

Gewerkschaftliches

Die Gehaltsdifferenzen der Magistratsangestellte
Vom . Zentralverband der Angestellten wird uns ge¬

schrieben :

Das Nachrichtenamt Berlin verbreite� eine Notiz über

die Tarifverbandlungen für die nicht ständig Angestellten

des Magistrat ? . ,
Zu dieser Mitteilung wollen wir zunächst bemerken , daß

leider über September nickt verhandelt werden konnte , weil

cS der Magistrat Berlin über die Aug » st löhne nicht zu

einer Verständiauna kommen ließ . Weiter brinat der Ma -

aistrat in dieser Notiz zum Ausdruck , daß die Gehastssä� «
der Anaestellten ssck nach wie vor der Regeluna der Staats -
und Kommunalaebälter anpassen . Diese Bchauptnna ent -

spricht n- cht den Tatsachen . Am Geaenteil , der Kernpunkt
des Streites lieat darin , daß der Magistrat seinen Ange -
stellten eine wesentlich schlechtere Eingruvpie -
r u n a zumutet , als sie nach dem Tarjsvertraa für di « Reichs -
und Staatsanaestellten seit Fahr und Der » besteht . Aedes
aeldliche Anaebot machte bisher der Magistrat dnrck die

Stellungnahme der Einaruvvieruna illusorisch . Tie Notiz

des Magistrats ist deshalb irreführend .
Wenn » erner der Magistrat behauptet , daß der enda ' " ltfae

Vergleich der AngestelltenveraütungSaruppen mit den Grup -

pen der städtischen Besoldunasordiulna noch einer allgemeinen
Regeluna vorbehalten bleibt , so wiederholt ssch hierbei das -

selbe böse Spiel , das im Boriahr mit den Angestellten der

städtischen Werke getrieben worden ist . und damals zu
zweimaligen Streikbewegungen geführt hat .
Der . Zentralverband der Anaestellten ist seit Monaten be -

müht , unter Berücksichtiguna der Schwierig -
k e i t e n . die für den Magistrat bestehen , einen Ausgleich
herbeizuführen Als unfair muß eS aber ietzt bezeichnet
werden , wenn der Magistrat die Offenil ' chkeit mit Nach -
richten bedient , die erstens nicht den Tatsachen ent -
sprechen und zweitens erkennen lassen , daß der nüagißrat
Syndikalisten und Gelbe aeaen die freie Gemerkschaft auZzu -
spielen versucht . Aber auch das kann nur die Wirkung
haben , daß er seine Betriebe leichtfertia Erschütterungen
aussetzt .

Ter Magistrat begebt ein schweres Unrecht , wenn er
seinen Angestellten zumutet , ssck für die gleicke Tätig¬
keit fckleckler bezahlen zu lassen , als die Beamten .
die zu ihrem Lohn nock die Penlionsbereck�aung Häven .

Der Zentraverband der Angestellten alS freie Gciverk -
sebai » wird dazu niemals i - iue » and bMen . Er läff ssck auch
durch das Manöver gewisser MagistraiSbeamten nicht breit -
scklaa « » durck Regulierung der Septemberlvhne für August
Gehaltssätze anzuerkennen , von denen ein ehrlicher Mensch
nickt leben kann : dies um so weniaer . als die Angestellten
diese Löhne erst im September ausgezahlt erhalten . Ein
solches Beatnnen überlassen wir der Union der Kopf - und
Handarbeiter und den Gelben , mit denen ber Magistrat jetzt
paktiert . Wir wollen einmal sehen , ob der Magistrat in
feiner aeaenwärtiacn Zulammenietzuna etwas derartiges
autbeißt .

Bauernfängerei
der Deutsch - nationalen Volkspartei

Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafd -
Anaestellten . Zweigvercin Groß - Berlin . schreibt uns :

Dre Deutschnativnale BolksPartei wird durch die fol¬
genden , von ibr beliebten Praktiken in ein bezeichnendes
Liebt gesetzt . Die Partei legt besonderen Wert auf die Zah -
luna von Mitgliedsbeiträgen von Arbeitern . Si « ist dabei
auf di « famoie Adee gekommen , Arbeitslose durch eine , in
der Schellingstraße 1 betriebene Stellenvermittlung zu Mit -
gliedern der Teutschnationalen Bolksvartei zu pressen . Die
Notlage der Arbeitslosen wird so in frivoler Weise für die
volksfeindlichen Zwecke dieser politischen Partei ausgenutzt .

Neuerdinas dehnen die Teutschnationalen ihre Ber -
mittlungstätigkeit auch auf das Gastwirtsgewerbe aus . Am
MereedeS - Palast und im Weinbaus H i l l e r hat ssch
folgendes abgespielt : Vom Städtischen Arbeitsnachweis ver -
mittelteu Arbeltern wurde zugemutet , vor ihrer Ein -
stclluna Mitglied der Deutschnationalen Bolksvartei zu
werden und sich in der Schellingstraße 1 den MitaliedS -
ausweiS zu holen . Dabei wird der Städtische ArbeitSnach -
weis nur als Notnagel benutzt , weil von der Deutsch -
nationalen Volkspartei völlig unbrauchbare Leute ver -
milteit werden .

Wir warnen die aaftwirtschaftlichen Angestellten drin -
gen >d. sich durch das Bauernfänaerinstitut in der Sibelling -
straße vermitteln zu lassen , weil den Herrschaften dadurch
auch die Vermittlung brauchbaren Personals ermöalicht
wird . Sache der gewerkschaftlichen Oraanisatiouen und der
Angestellten des Betriebes wird eS sein , mit der Direktion
deS MereedeS - Palast kein Deutschnational - aber ein eriutcS
deutsches Wort zu reden . Dringend notwendig wird eS
ferner fein , daß ssch die in Frage kommenden Behörden mit
dem famosen Arbeitsnachweis in der Schellingstraße be -
fchäftigen

Sozialversicherung , Gewerbe - und Sozial - Hygieue
Schon durch das BRG . ( 85 66,8 und 77 ) ist dem Betriebs -

rat die Aufgabe gestellt , „ auf die Bekämpfung der Unfall -
und GefundhettSgefahren im Betriebe zu achten " und bei
Unfalluntersuchungen mitzuwirken . Darüber hinaus ist es
aber auch Aufgabe deS Betriebsrates , die Kollegenschaft
seineS Betriebes zu beraten und sie auf alle ihr auS der
Sozialversicherung zustehenden Rechte hinzuweisen .

Um die Betriebsräte und jeden einzelnen sich für dieses
Gebiet interessierenden Kollegen in dieser Arbeit zu unter -
stützen , werden in dem am 2. Oktober neubeginnenden
Unterrichtsabschnitt der Fretaewerkschaktlichen Betriebsräte -
schule folgende Kurse stattfinden : Gewerbe - Hygiene , Sozial -
Hygiene , Krankenvcrsscherung und Wohlfahrtspflege . Hörer -
karten sind zum Preise von 15 Mark ( für Arbeitslose unent -
geltltch ) im Büro der BetriebSrätezentrale , Engelufer 24/25 ,
2. Hof , 1 Tr . » erhältlich . Dort finden auch Montags und

Freitags von 4 —7 Uhr LehrberatungS - Sprechstunden statt .

Freigewerkfchaftliche Betriebsräteschule .

Beendigte Lohnbewegnug im Textilgroschandel

An einer äußerst stark besuchten Versammluna nahmen
die SgndelSbilfSarbeiter des T« rtilaroßbandels noch einmal
Stellung zu dem Beraleicksvorschlaa deS SchlicktungSauS -
fchusseS . An stürmischer Erregung verlangt « die Mehrheit .
daß weaen des ablehnenden Verhaltens der Arbeitgeber f o -
fort der Streik beschlossen wird .

Nach erkolater gebcimer Abstimmung erhielt die Branchen .
leitnna den Auftrag , in den nächsten Ta - aen die Entscheidung
zu treffen . Trotzdem abermals ber Vorschlag der Ber -
trcmensleute . den bereits bewilligten Vorschuß nickt in Ab -
zua » u bringen von den Arbeitgebern erneut angeblich ein -
stimmig abgelehnt worden ist . entschloß sich di « Branchen -
leituna . da die Geltun� . - daiter des Vertrages ( 30. September )
bald aba « lausen ist . und neue Verhandlungen für den Ok -
tober umgebend stattfinden müssen , den VeraleichSvorfchlag

für verbind ' li - ss anzuerkennen . Für den Streik stimmte wohl
eine aroße Maiorität . die statutenmäßia voraesckrtebene
Dreiviertel - Maiorität war fedock nickt aanz erreicht . Der

Abzug des Vorschusses soll laut Beschluß der Arbeitgeber
in durchaus loyaler Weise geschehen .

Die neuen Abkommen sind im Büro des Deutschen TranS -
pordarbeiter - VerbandeS . Engelufer 24/25 . Zimmer 31 . gegen
Vorzeigung des Mit�iedöbucheS zu beben .

Ztreik in den Anpferschmiedereien beendet

In der am Montag im Gewerkschaftshaus stattgefun -
denen Versammlung der streikenden Kupferschmiede , wurde
über daS Ergebnis der Verhandlungen vor dem EinigungS -
amt des Gewerbegerichts berichtet . Der Schiedsspruch des

EintgungsamteS , der eine 2Zprozentige Erhöhung der Löhne
für die Zeit vom 16. bis 30. September und eine 42pro -
zentige Erhöhung für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober

vorsieht , entspricht nicht voll den Wünschen der Arbeiter ,
aber in Anbetracht der geringen Differenz zwischen Forde -
rung und Schiedsspruch steht die Streikleitung auf dem

Standpunkt , den Arbeitnehmern zu empfehlen , den Schieds »
spruch anzunehmen , und den Streik damit zu beenden . Der
Streik gilt nicht alS Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses .
Maßregelungen dürfen nicht stattfinden .

In der sehr lebhaften Diskussion wurde der Schieds -
spruch von verschiedenen Rednern als nicht weitgehend
genug bezeichnet , aber in geheimer Abstimmung mit

Stimmenmehrheit angenommen , so daß damit der Streik
beendet und d' e Arbeit am Mittwoch früh , wieder aufge -
nommen wurde .

Knpfcrschwiede . Richtung Amsterdam

Zu der am Donnerstaa stattfindenden Wahl der unbe -
loldeten Zentral - Vcrstanö� Mitglieder sowie zur Wahl der
Preßkommission wurden als Kandidaten für den Zentral -
vorstand die Kollegen : Tamm , Heinrichs , Laoner , John »
Schlosser , Kühn . Thiede , für die Preß - kommissson die Kollegen
Krause , Paetz . Kühne . Pchlke . vorgeschlagen . — Es wird er¬
wartet . daß die Kollegen , soweit sie auf unserem Boden stehen .
den Ernst der Situation erkennen und durch zahlreichen
Besuch der Versammlung den Anhängern der Moskauer

Internationale unmöglich machen werden , unsere kleine

Fachorganisaticn in ihr Fahrwasser hineinznleiten .

Funktionäre icS Deutschen MetallarbeiterverbandeS

Sonnabend 61/ , 116 : findet in der SckuWla Humboldt¬
gymnasium . Gerienftr . 5. eine Konserenz sämtlicher Funk -
tionäre einschließlich der GeneralversammlunaSdeleaierten
des Deutschen Metallarbeiter - BerbandcZ der Amsterdamer
Richtung stati . Wegen der wichtigen Tagesordnung , die in
der Berlammlnna bekanntgegeben wird , ist das Erscheinen
aller unbediuat ? Pflicht . Der Fraktionsoorttand .

Kommnual - Betriebsräte !

Freitag , nachm . 4 Uhr , Vollversammlung : -») für Arveiter
im Saal 4 ( Großer Saal des Gewerkichaftsbauses ) , b) für
Angestellte im Saal 5 ( ebendort ) . Tagesordnung : 1. Eiu «
setzuna der Wahlvorstände . 2. Ausstelluna ber Vorschlags -
listen für die Wabl des Gesamtbetriebsrats . Nach der Er -
ledigung dieser TaaesordnungSvunkte gemeinsame Bollver -
sammlung beider Gruppen im Großen Saal . Tagesordnung :
Entgegennahme von zwei Vorträgen . ») über VolkSfilm -
blihne . t>) über Arbeiterbildungswesen . Pünktliches Er «
scheinen ist erforderlich .

Der geschäftsführenbc Ausschuß .
A. A. gez . Schwanebeck . aez . Palm .

Deutscher Hokzarveltcrvcrband — Musikinstrumenten «
macher . Am Donnerstag . den 28 . September , nachmittags
5 Uhr . findet im Reichenberger Hof . Reichend arg er Str . 147 .
eine Funktionärversammluna statt , an der alle Vertrauens -
leute , Betriebsräte und Generalverfammlungsdelegierte
teilzunehmen haben . Tagesordnung : Stellungnahme zur
ablehnenden Haltung der Unternehmer . — DieBrancken «
l « i t u n g.

Parteiveranstallunsien
Pressekommission : Sitzung am Sonnabend , den

30 . September 1922 , abends 7 Uhr , im GewcrkschaftShauS ,
Saal 2. — Geschäftsführender Ausschuß : 54 Stunde früher .

Donnerstag , den 28 . September
Vkrwalt - Uftidrit ?» Prenzlauer Vera . Z! 5cndZ 7 Uhr bei Ktuz . Da! »

iiger S treibe 71, Lusammenlunst der Beamten , Hehler und Angestellten .
SlfttUt Reiabdruckerti . NaibmUtog 314 Uhr bei tzenntg . GravhIsckeS

vereinshauZ , Mexandrtnenftrlche U, Mitgliederversammlung . Tagesord¬
nung : Bericht vom Parteitag .

rempelhos - Mariendars . MitgNederversammsung abend « 8 Uhr , Schul -
aula , NSnigstraße . Tagesordnung : 1. Bericht vom Parteitag . 2. Tis »
lusston .

Freitag , de » 29 . September .
Bezirk Mitte , i . , 2. , 8. Tiitrtlt . Mitgliederversammlnng abends 7 vhe

Im biosenthaler Hof. Rosenthaler Etrabe 11/12 . Tagesordnung : 1. Bericht
vom Parieitag . 2. Tislusfion . Refereni : P. Brendel .

i . PrrwaltuagSbczirk , IL , 12. , 13. , 14. Tisiriii . Abends 7 Uhr Mit -
gNederverlammiung im Saal der »ezirtsversammlung Danziger Strabe «3.
Vortrag des den , ( Stadtrat Böiger über : » TaS «cichsmieiciigcsetz und
seine AuSwirlung am L Oktober .

Lichtenberg eiabt n. Land . Abends 7 Uhr Bollversammlung der Kam-
munaien Kommission im hiesigen RalhauS , Zimmer 25. Tagesordnung :
Aussprache über die Auswirtungen deS liUichSmietengesedeS . 2. TiSluIsion .
8. Verschiedenes .

5. verwatiungSbezirl . 17. Llvriki . MitgNedcrversammlung abend !
7 Uhr in der Sermania - Braucrei , tzranlsurter Allee 812. Vortrag des Ge¬
nossen Stadtrat Siosta über das ZieichSmietengeleP . Zahlreiches E »ich einen
erwünscht .

Sonnabend , den 30 . September .
IL lisirilt . Abend « 148 Uhr veranstaltet di « Jugend eine «egrüßnngS -

frier für di « Schulentlassenen in der Echulaula Cbriliburg « Straße 14. Tie
«- Nossen und Genossiane » werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Vereinskalender

Donnerstag , den 28 . September .
Bund der technische » «ngrsi llien »nd Beamten . 714 Uhr Bertammlung

de ! BerusSaiiSschulseS der LaboratoriumZtechniler in de » llliuIUer -Ziestsälen ,
Kaiser - Wllheim - Strotze 31.

Freitag , de » 29 . September .
verband der Gemeinde , »nd Siaattarbrlicr . Branche 10, Park und

Friedhof . Abend » «14 Uhr bei »ocker . PZ- berfir . 17, Versammlung ! PJi »
titten um vollzühligeS und pünltliche « Erscheinen . Ti « Branchenleitung .

Iuqendbeweaunq
et ) . Br»leiarierf »«end Srost - Verll ». Ter UebungSavend de » Sprech «

chors in der Ardeiter - BildungSschul « beginnt heut « abend schon um 7 Uhr.
Sozialisiische vrnlcearier . Jngcnd . Tonnerkiaa , 28. September , 148 Uhr.

Sitzung der Z- ndral « im Jugendhetm . Lindcnslrab « X Pünktliche « und
dollzühligeS Erscheinen ist unbedingt nolwendig .

Verantirortlich für die Nedailion Emil Rauch , Berlw ; für den
Snleratenleil »nd geschäftlich « Mitietlnngen : Karl Kohler . Berlin . —
Veliago - eseiiossenschalt . Freiheit ' . «. G. m. d. v. . Berlin� — Truck von

«- Heina a Reimer », w «. b. H. . verlin EW. OS. Ritterstr . 78.

Schieditc Stoffe im Blut
mutthUgn , P. ekeln , Hämorrhoiden . Rheuma . Diese lersehwlnäen w eh einer
gründ lchen B ulieinignngskur mii Snnllätsral Dr . Strahl j Unuslee , tn Icher
den Orgmtüsmas fnirtäl - eh en. ' ßi / et und dureh een Urin die te* lech en Störte
ausscheidet . E ne lakruche granduche H utre mgunes - und Au/ftiirhungslmr ai
Jedem tu empfehlen , we. eher Wer am Oesimdheit legt . Origtnnlpeshci
Mk. xie —. ( Eine Kur tan vier Pakelen " Mk. Zu haben in der

Elttanien - Apotheke "
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